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Lvlkruf des Goldes.

Roman von Jack London.

Einzig berechtigte Uebersetzung von Erwin MagnuS.
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Das schlimmste aber war, daß die gefährliche Reise

nicht in der Dunkelheit fortgesetzt werden konnte und sich

der Arbeitstag daher auf sechs Stunden beschränkte. 3cde

Minute war kostbar, und sie bestrebten sich, nicht eine zu
verlieren. So war, ehe noch der erste Schimmer des grauen

Tages dämmerte, das Lager abgebrochen, der Schlitten be-

loben, das Gespann angeschirrt, und die beiden Männer

kauerten sich wartend am Feuer nieder. Selbst miltags

machten sie keinen Halt mehr. Und doch waren sie we>t

hinter ihrer Zeitrechnung zurück, und jeder Tag verschlang

ein Stück des Vorsprunges, den sie anfangs gehabt hatten.

Es gab Tage, an denen sie fünfzehn Meilen, und Tage, an

denen sie ein Dutzend zurückleglen. Und auf einer besonders
schlimmen Strecke brauchten sie zwei volle Tage für neun

Meilen, da sie gezwungen waren, den Fluß zu verlassen

und den Schlitten über die Berge zu fragen.

Zuletzt bezwangen sie aber den furchtbaren Fisty-Mile-
River und erreichten den Le-Barge-See. Hier gab es weder

offenes Wasser noch Eisbarrieren. Auf einer Strecke von

dreißig Meilen oder mehr lag der Schnee so eben wie eine

Tischplatte, aber drei Fuß hoch und weich wie Mehl. Drei
Meilen die Stunde waren das höchste, was sie leisten

konnten, aber Daylight feierte den Abschied vom FistY-

Mile-River, indem er bis zum späten Abend fuhr. Um

elf Uhr morgens war der See vor ihren Augen aufgetaucht.

Als die arktische Nacht sich um drei Uhr nachmittags herab-

senkte, konnten sie in der Ferne fein Ende erblicken, und

beim ersten Sternenlicht war es erreicht. Um acht Uhr

abends ließen sie den See hinter sich und fuhren in die

Mündung des Lewes-River ein. Hier wurde eine halb-

stündige Rast gemacht und Stücke der halfen gefrorenen

Bohnen aufgefauf, während die Hunde eine Exfraporfion

Fisch erhielten. Dann setzten sie ihren Weg flußabwärts

fort, bis sie um ein Uhr nachts ihr Lager aufschlugen.
Sie waren an diesem Tage sechzehn Stunden gefahren,

die Hunde waren jetzt sogar zu müde, um sich zu raufen, und

Kama hatte die letzten Meilen kaum noch folgen können;

aber schon um sechs Uhr am nächsten Morgen war Daylight

zur Weiterfahrt bereit. Um elf waren sie am Fuße des

White Horse, und diese Nacht sah sie jenseits des Box

Canjon lagern, die letzte schlimme Flußstrecke im Nücken

und die Seenreihe vor sich.

Aber deshalb ließ Daylight nicht nach. Weiter ging es:

zwölf Stunden am Tage, sechs im Zwielicht und sechs in der
Dunkelheit. Drei Stunden brauchten sie, um zu kochen, das

Geschirr nachzusehen, und die übrigen neun Stunden

schliefen die Hunde und Männer wie die Toten. Komas

eiserne Gesundheit war erschüttert. Tag für Tag wurde sie

mehr von der fürchterlichen Arbeit untergraben. Tag für

Tag verbrauchte er mehr von feiner Kraftreserve. Seine

Bewegungen wurden langsamer, seine Muskeln verloren

die Spannkraft, und er wurde immer schlaffer. Aber er

arbeitete stoisch weiter, ohne zu klagen. Daylight hatte ein-

gefallene Wangen und war müde. Man sah es ihm an,

aber mit der gleichen Schnelligkeit ging es weiter, immer

weiter, unablässig weiter. Nie war er dem Indianer gott-

ähnlicher erschienen, als in diesen letzten Tagen ihrer Wan-

berung nach dem Süden. Daylight war stets an der Spitze
und eilte vorwärts mit einer Schnelligkeit und Ausdauer,

die Kama sich nie hatte träumen lassen, und der immer

schwächer werdende Indianer wachte über ihn.

Es kam die Zeit, da Kama nicht mehr vorausgehen und

den Meg bahnen konnte, und es war der beste Beweis, wie

mitgenommen er war, daß er Daylight den ganzen Tag die

harte Schneeschuharbeit allein leisten lieh. Sie überschritten

nun die lange Seenreihe von Marsh bis Linderman und be-

gannen den Ehilkoot zu erklimmen. Eigentlich hätte Day-

light in der Dämmerung sein Lager auf dem höchsten Punkt

des Pastes aufschlagen müssen, aber er fuhr weiter bis ßoch

Sheep Camp hinunter, während hinter ihm ein Schnee-

sturm tobte, der ihn vierundzwanzig Stunden verspätet

haben würde.

Diese letzte gewaltige Anstrengung brach Komas Kräfte

völlig. Am Morgen konnte er nicht mehr weiter. Als er

um fünf geweckt wurde, erhob er sich mit Beschwer, stöhnte

und sank wieder zurück. Daylight verrichtete seine eigene
und Kamas Arbeit, schirrte die Hunde an, und als alles zum

Ausbruch bereit war, lud er den hilflosen Indianer, in alle

Schlafsäcke gewickelt, auf den Schliffen. Die Bahn war

gut, es war das letzte Stück Weg, und er sauste mit den

Hunden in voller Fahrt durch den Dyea-Canjon und über

den feffgefretenen Weg, der zur Dyea-Sfaflon führte. Und

in voller Fahrt, mit dem stöhnenden Kama auf dem

Schlitten, während Daylight jeden Augenblick beiseite-

fpringen mußte, um nicht unter die Kufen zu kommen,

hielten sie ihren Einzug in Dyea.

Seinem Versprechen getreu, machte Daylight dort keinen

Half. Jn einer Stunde war der Schliffen mit Proviant und

Post beladen, ein frisches Hundegespann angeschirrt und ein

neuer Indianer engagiert. Von der Ankunft bis zu dem

Augenblick, da Daylight zur Abreise bereif dastand, hatte

Kama kein Wort gesprochen. Nun schüttelten sie sich die

Hände.

„Du machst den verdammten Indianer tot,* sagte Kama,

„savvy, Daylight? Du machst ihn totl"

„Er braucht jedenfalls nur bis Pelly zu halten", lacht«

Daylight.

Kama schüttelte zweifelnd den Kopf und drehte ihm den

Rücken zu — das war sein Abschied.

Daylight überschritt den Ehilkoot noch am selben Tage

und stieg in Dunkelheit und Schneegestöber die fünfhundert

Fuß zum Krater-See hinab, wo er übernachtete. Es war

ein kaltes Lager, hoch über der Baumgrenze, und er hatte

kein Brennholz auf den Schlitten geladen. 3n der Nacht

fielen drei Fuß Schnee, und als sie sich an dem finsteren

Morgen herausgegraben haften, versuchte der 3nöiancr zu

desertieren. Er hatte genug davon, mit einem Manne zu

reisen, der seiner Ansicht nach verrückt fein mußte. Aber

Daylight überredete ihn recht unsanft zum Bleiben, und sie

fuhren weiter über den Deep und den Long Lake und er-

reichten schließlich die ebene Fläche des Linderman Lake.

Es war dieselbe mörderische Fahrt wie auf der Herreise,

und der 3ndianer hielt nicht so gut stand wie Kama. Aber

auch er klagte weder, noch versuchte er ein zweites Mal

davonzulaufen. Er tat sein Bestes und sagte nur beständig

vor sich hin, daß er sich Daylight in Zukunft wohl vom Leib«

halten wollte. Ein Tag nach dem andern verging im

Wechsel von Helligkeit, Dämmerung und Nacht, schneiden-

der Kälte und Schneestürmen, aber in den langen Stunden

wuchs die Zahl der zurückgelegten Meilen.

Doch am Fifty Mile erlitten sie einen Unfall. Beim

Ueberfgreifen einer Eisbrücke brachen die Hunde ein und
wurden unter dem Eis vom Strom fortgerissen. Die

Stränge, die das übrige Gespann mit dem letzten Hunde

verbanden, rissen, und sie sahen sie nicht wieder. 3hnen

blieb nur ein einziger Hund, und Daylight muhte sich selbst

und den 3nöianer vor den Schlitten spannen. Ader bei

solcher Arbeit kann ein Mann nicht einen Hund ersetzen,

und hier sollten zwei Männer die Arbeit von fünf Hunden

leisten. (Fortfetzung folgt.)

WüNefttn.

Regterungssrage und EtatsSerkung.

Bon Wilhelm Kell.

Der Reichshaushaltsplan für 1929 liegt nunmehr dem

Reichstag vor. Seine erste Beratung wird Im Zeichen der

Regierungskrise und der DeckungSvorschläge stehen. Die

festgefügte Regierungsmehrheit, die man seit Monaten zu

bilden sucht, Ist noch nicht zustande gekommen. Sie dürfte

vor den parlamentarischen Osterferien auch kaum zustande zu

bringen sein. Bielleicht wird aber die erste Lesung des
Reichshaushalls. Anhaltspunkte dafür bieten, in welcher

Richtung alsbald nach Ostern die Bildung einer festen

Regierung versucht werden muh.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, so wird die General-

debatte über den Etat zeigen, daß der Abstand zwischen der

Etats-, Steuer- und Wirtschaftspolitik der Sozialdemokratie

und dem zur Zeit außerhalb der Regierung stehenden

Zentrum sehr viel kleiner ist, als der zwischen der Sozial-
demokratie und der innerhalb der gegenwärtigen Regierungs-

gemeinschaft stehender Deutschen Bolkspartel. Da di«

Reichstagsvertretung der Bayrischen Dolkspartei sich im

Lause der Zeit mehr und mehr dem Zentrum, dessen linker

Flügel sie bis vor 10 Jahren war, wieder genähert hat, so

ist keineswegs ausgefchlosien, daß auch der Abstand zwischen

Bayrischer Bolkspartel und Sozialdemokratie sich ver-
mindert.

Die Deutsche Dolkspartei hat ihre sogar den eigenen

Führer brüskierende Zersehungspolilik der letzten Wochen

im Dolke zu verschleiern versucht mit der populären Parole:
Keine neuen Steuern! Sie will die rund 400 Millionen, die

zur Balancierung des Etats fehlen, durch eine exorbitante

Kürzung der den Ländern und Gemeinden zuflietzenden

Steueranteile und durch Ausgabestreichungen decken. Run

mützte es freilich merkwürdig sein, wenn in einem Etat, der

eine Ausgabe von 10 Milliarden, nach Abzug der äußeren

Kriegslasten und der Ueberweisung an die Länder von
5 Milliarden, aufweist, nicht eine Verminderung der Aus-

gaben möglich wäre, die im Verhältnis zu dem Fehlbetrag
von 400 Millionen ins Gewicht fällt. Einen solchen Versuch

ernstlich zu machen, ist die Soziaidemokralie längst ent-
schlossen. Rach Andeutungen der Zentrumspress« besteht der

dieser Partei dieselbe Absicht. Während aber Zentrum und

Sozialdemokratie wenigstens die Tendenz ihrer Kür-

zungSpläne angedeutet haben, hüllt sich die Deutsche Volks-

partei völlig in Schweigen hinsichtlich der Frage, wie und

wo sie 400 Millionen im ordentlichen Haushalt streichen will.

Nur zwei Einzelheiten sind bekannt geworden, die allerdings

für den keine Ueberraschung bedeuten, der sich über Ziel und

Wesen der Volkspartei im klaren ist. Auf der einen Seile

ist der W e h r e t a t mit seiner Ausgabe von 700 Millionen

für die Volkspartei ein Blümlein Rührmichnichtan, auf der

andern Seite wird der Etatsposten von 55 Millionen für di«

wertschafsende Arbeitslosenfürsorge als

derjenige genannt, gegen den sich der Sturm der Volkspartei

in erster Linie richten soll. 3n beiden Punkten ist eine Ver-

ständigung zwischen Sozialdemokratie und Volkspartei nicht
denkbar, wohl aber eine solche zwischen Sozialdemo-

kratieundZentrum. Die Zentrumspresie hat bereits

erklärt, daß die Sparsamkeit sich auch auf den W e h r e t a t

erstrecken müsse, daß sie aber nichtaufKostenderso-

zialen Bedürfnisse gehen dürfe. Es ist kaum anzu-

nehmen, daß die Bayrische Volkspartei in diesen Punkten

von der Haltung des Zentrums abweichl.

Gelänge es, durch eine sorgfältige Streichungspolitik, dl«
den Etat in allen Einzelkapiteln und -titeln auskämmen

müßte, auch nur 100 Millionen Ausgaben zu

sparen — durch Verschiebung zahlreicher, nicht dringlicher

einmaliger und außerordentlicher Ausgaben auf spätere Zeit

liehe sich dieser Betrag noch erheblich erhöhen —, so wär«

mit Bezug auf die Deckungsvorschläge eine völlig neue Lage

gegeben. Dann würde der Widerstand Bayerns gegen di«

Erhöhung der Bier st euer ein durchaus diskutables

Thema sein. Richt in dem Sinne, daß an die Stelle der



MMentt Abkommen bleibt in Kraft.

MMr lind AiWffrlllcnbcwcgimg.

Biersteuererhöhung die Ilmsahsteuererhöhung kreken könnfe,

die Bayern im Reichsrat vvrgeschlagen hat — dafür ist die

Sozialdemokratie und wohl auch das Zentrum nicht zu

haben —, sondern In der Richtung, dah die Balancierung
des Etats ohne die aus der Biersteuer erhofften Mehrein-

nahmen versucht werden müßte.

Unter der skizzierten Boraussehung und unter der weite-

ren Bedingung, daß die Parteien derWeimarerKoa-

litio n unter Hinzuziehung der Bayrischen Bolks-

p a r t e'i sich verpflichten würden, gemeinsam den Etat zu

verabschieden, wäre seine Balancierung ohne Biersteuer-

erhöhung sehr wohl möglich. Wie das im einzelnen zu ge-

schehen hätte, braucht im Augenblick nicht gezeigt zu werden.

Allerdings müßten alle beteiligten Parteien gewisse Kon-

zessionen machen. Für die Sozialdemokratie wäre zum Bei-

spiel diskutabel der Gedanke, die kleinen Vermögen von dem

Zuschlag zur Vermögenssteuer auszunehmen (was

dem Mittelstand in Gewerbe und Landwirtschaft zugute käme
und daher den Demokraten und den Bayern willkommen

sein mühte) und dafür die K ö r p e r s ch a f t s st e u e r der

großen Gesellschaften mit großen Reinerträgen ent-

sprechend zu erhöhen. Die Demokraten müßten zum Ver-

zicht auf die Senkung der Einkommensteuer in den mittleren

Stufen bereit fein, die ja schon im Reichsrat gefallen ist.

Die Bayrische Volkspartei müßte die im Reichsrat gegen

die Stimmen Bayerns genehmigte Vorwegnahme von

120 Millionen vom Ertrag der Ileberweisungssteuern zu-

gunsten des Reiches in Kauf nehmen und daneben die

30 Millionen, die durch den Verzicht auf die Aenderung der
Einkommensteuer erhalten blieben, dem Reich allein

überlassen.

Das sind nur einige Hauptpunkte, durch deren Regelung

im angedeuteten Sinne eine für die beteiligten Parteien er-

trägliche Gestaltung des Etats möglich wäre. Weitere

Punkte kämen hinzu.

Selbstverständlich mühte sich die K o a l i t i o n s p o l i t i k

dieser Etats- und Finanzpolitik anpaffen. Erweist es

sich, dah mit der Deutschen Volkspartei eine Ver-

abschiedung des Etats, die den Znteresien der Mittelschichten

und der Arbeiterklafle Rechnung trägt, n i ch t m ö g l i ch ist,

so muß sie eben ohne diese Partei des Großkapitals er-

folgen. Bei der Zusammensetzung der Regierung müßte diese

Tatsache berücksichtigt werden. Eine sichere Mehrheit ohne

die Deutsche Volkspartei, die in den ernstesten Zähren der

deutschen Geschichte abseits stand, ist im jetzigen Reichstag
möglich. Hinter den Parteien der Weimarer Koalition

mit Einschluß der Bayrischen Dolkspartei stehen

261, hinter den übrigen Parteien 230 Abgeordnete.
*

■ Jll Esai für 1929.

Der neue ReichSbausbaltsplan für 1929 ging heute den Mit-
gliedern des Reichstages zu in Gestalt von zwei sehr starken
Bänden. 3m Begleitschreiben wird auf die verhältnismäßig
geringfügigen Aenderungen bingeroiefen, die der Reichsrat an den
Vorschlägen derReichsregiernng vorgenommen hat. Eine besondere
Zusammenstellung der laufenden Ausgaben zeigt folgende Posten:

Eteuerüberweisungen au die Länder ... 3 272 Millionen Mark
Innere Kriegslasten 252 „ „
Aeutzere Kriegslasten 1 540 „
Sonstige fortdauernde Ausgaben 4 634
Die einmaligen Ausgaben belaufen sich auf 223 „

*

Mine Streichung.

Der HauShaltsausschuß deS Reichstages nahm am Dienstag
einen von Zentrumsverlretern gestellten Antrag an, nach dem
von den Auslandsbezügen der Beamten deS Auswärtigen Amtes
15 Millionen Mark abgestrichen werden sollen. Außerdem wurde
der von der Regierung gestellte Antrag aus Umwandlung von
3 deutschen Gesandtschaften in Südamerika inBolschasten adgeiehnt.

Revdlutidnsromnlltik.

SommunWeS övrengitofflager.

DaS Reichsgericht verurteilte am DlenSkaa den früheren
Kommunisten Erwin Dengler aus Görlitz wegen Vor-
bereitung zum Hochverrat, Vergehen gegen das Repudlikfchutz-
gefeh und Verheimlichung eines Sprengstosslagers zu 1 3ahr
9 Monaten Zuchthaus und 200 -k Geldstrafe. 5 Monate der
Untersuchungshaft und die Geldstrafe werden als verbüßt an-
gerechnet.

Dengler trat während des Krieges als Kriegsfreiwilliger in
das deutsche Heer ein. Später war er

bis 1920 Mitglied des Freikorps Lettow-Vorbeck.

3m 3ahre 1923 trat er der KPD. bei und wurde bereits im Mai
1924 Örganisationsleiter in Görlitz. 1925 wurde er Leiter bet
kommunistischen BuchhandelSfillale. Am 7. September 1928 er-
hielt die Kriminalpolizei in Görlitz ein — angeblich von einem
Schulkind stammendes — anonymes Schreiben. Darin wird mit-
geteilt, daß Dengler

lm Keller seines Hauses Sprengstoffe aufbewahre.

3m Keller der Denglerschen Wohnung fand die Kriminalpolizei
in der Tat unter anderm drei Kisten Pulver, Sprengkapseln,
Sprengkörper, 3nfanferiemunition und mehrere Ampullen mit
feldstentzündlichem Giftgas. Dengler wurde daraufhin verhaftet.
Auf dem Wege zur Wache und bei der Vernehmung durch einen
Kriminalbeamten erzählte er, et habe das Sprengstofflager von
einem Parteifreund übernommen, der sich 1925 erschossen hat.
Vor dem Untersuchungsrichter bestritt er dieses Geständnis und
erklärte, das Lager müsse von politischen Gegnern in feinen
Keller eingeschmuggelt worden sein, um dadurch eine Aktion
gegen die KPD. einzuleiten.

Die Anklage hatte behauptet, die Denglerschen Sprengstoffe
hätten im September 1928 beim Besuch Hindenburgs in Görlitz
zur Anwendung kommen sollen; dafür ergab sich jedoch kein
Beweis. Auch ohnedies reicht die Romantik aus.

SffenbllNlnsseid des Nnlivnalfvzmlisten

..Rögen sie betteln gehn, wenn sie hungrig sind/

Wie die Vossische Zeitung aus Dresden meldet, genehmigte
der Sächsische Landtag die Verhaftung deS nationalsozialistischen
Abgeordneten Tittmann zur Leistung des Ofsenbarungs-
eides. Tittmann hatte sich geweigert, seiner Frau eine ihm durch
gerichtliches Urteil auferlegte Unterstützung von monatlich 120 =M.
zu zahlen.

Reverenz dem Genie.

Albert Einstein 50 jährig!

(geb. 14. März 1870).

Während einer längeren Eisenbahnfahrt saßen dem Schreiber
dieser Zellen im Abteil des 0-Zuges zwei chinesische Studenten
gegenüber, die gelegentlich des Semesterwechsels eine süddeutsche
Universität mit Der Der ReichshauptstaDt vertauschen wollten.
Wir unterhielten uns angeregt über naturwissenschaftliche Pro-
bleme, und als ich die Frage stellte, welche von Den lebenden
Deutschen Forschern in China besonders klangvolle Ramen hätten,
nannten Die jungen Ostasiaten den Leipziger Biologen und Philo-
sophen HanS Driesch, ben Zelefunkenbirehtor Gras Arco und
mit besonderem Nachdruck als ben ihrer Meinung nach bebeutenb-
ffen Albert Einstein. Hatte Driesch gelegentlich seiner
Fernost-Fahrt mancherlei Beziehungen knüpfen können, hatte
Arco als einer ber erfolgreichsten Erfinder auf dem Gebiete des
Radiowesens unb ber drahtlosen Nachrichtenübermittlung Impo-
niert, so stützte sich ihre geradezu schwärmerische Verehrung für
Einstein (Der eine Der jungen Chinesen sprach die Hoffnung aus,
durch den Forscher selbst zu tieferem Verständnis feiner Lehre

geführt zu werden) doch schließlich nur aui eine in schwierigen
Formeln nlebergelegfe Theorie, deren umfaijenbe Geltung sicher
nur von wenigen mathematisch und physikalisch Geschulten voll
erkannt werden kann.

Obwohl also bie Lehre Einsteins selbst für den normalen,
sogenannten „gesunden" Menschenverstand „graue Theorie" ist
und bleiben wird, erleben wir, daß nahezu aller Welf ber Name
des am 14. März sein 50. Lebensjahr vollendenden Forschers gut
bekannt ist unb nicht nur von Den Fachgelehrten mit Bewunderung
auf den stolzen Höhenflug seiner Gedanken geblickt wird. Das
zeigte sich auch kürzlich, als ein amerikanisches ZeitungSunter-
neymen mit größtem Eifer unb unter ben besonders hohen Kosten
einet Äabelübermiftlung bie für Die meisten seiner Leser sicher

unverständliche neue Feldtheorie Einsteins als erste Im Wortlaut
zur Verössenilichung sich verschaffte. Manche vermute» In Der
Lehre Einsteins eine Art wissenschaftlicher Sensation, zu Der
weder Die deschelDene, in stiller Zurückgezogenheit wirkenDe
Persönlichkeit DeS Forschers, noch Der ernste, gehaltvolle Inhalt
seiner Theorien auch nur Die geringste Veranlassung geben.

Unmöglich ist, lm Rahmen dieser Skizze eine Darstellung Der
Lehr« Einsteins zu geben. Nur einige wenige Einzelheiten und
Folgerungen seien angeführt, an5 Denen der Lale ungefähr er-
sehen kann, auf welchen Gebieten Die Forscherarbeit Einsteins
eigentlich liegt.

DaS Wort „relativ", das Die Hauptlehre Einsteins kenn-

zeichnet, ist geraDezu zu einem Schlagwort unserer Zelt geworDen.
Relatives Denken. DaS Urteile immer nur In Beziehung zu etwas
anDerm auSsprlcht, setzt sich immer mehr Durch. Ader auch schon
früher hat eine Reihe großer Relattvierungstaten die Ansichten
ber Menschen über das Verhältnis ber Erbe zum Weltall ab-
soluter Geltung entkleidet. So haben schon griechische Denker,
alS sie die Kugelgestalt ber Erde erkannten. Den Begriffen „oben"
und „unten" die absolute Geltung genommen, sie also relativiert.
Eine andere große Relafivlerungsfat stellt Die Erkenntnis DeS
Kopernikus bar. Der die Erbe avS bem Mittelpunkt der Erbe
herausnimmt und für unsere kosmische Heimat in engerem Sinne
Die Sonne zum Zentralgestirn erhebt ES folgt bann eine ganze
Reche weniger bedeutungsvoller Relativierungen in der Welt-
betrachtung, Die aber immer wieder alte, zu eng gewordene Be-
zugssysteme durch neue, größere ersehen, biS schließlich durch
Einstein eine von vielen In ihrer Bedeutung bet kopernlkanischen
Leistung als mindestens glelchwerttg erachtete Tat vollbracht wird.
Vor allem entwickelt Einstein streng mathematisch, baß auch
Raum unb Zelt, Deren untrennbare Verknüpfung in natür-
lichem Geschehen der Mathematiker Minkowski, einer der
Lehrer Einsteins, nachwieS, in der bisherigen Aufsaffung noch
absolute Geltung hatten, noch ganz vom subjektiven Eindruck ber
Menschen beurteilt wurden, und Daß DaS Weltbild Der Natur-
Wissenschaften eine umfassendere und einheitlichere Grundlage

gewinnt, wenn auch diese Begriffe der Geomekle und Der Physik
relativiert werden.

Aus bem allgemeinen Relativitätsprinzip, daS
gewissermaßen ben stolzen Kuppelbau ber Einsteinschen Lehre bar-
stellf, konnte ber Forscher eine neue Lehre Der Gravita-
tion entwickeln, bie verschiedene Mängel und Unstimmigkeiten bet
bisher geltenben Newtonschen Aufsaffung überwindet, namentlich
auch die ber älteren Lehre eigentümliche unbefriedigende Fern-
wirkung der Körper auseinander. Nach Einstein erzeugt jede
Maffe, die im höheren Sinne eine Bindungssorm bet Energie Dar-
stellt, infolge ber ihr Innewohnenben Energie eine AnziehungS-
fpannung, bie In unmittelbarer Nähe Des Körpers am stärksten ist
und mit zunehmender Entfernung immer schwächet wird. Die aus
verschiedenen Richtungen von verschiedenen Massen auigeübten
Wirkungen erzeugen von „Weltpunkt" zu „Weltpunkf" In Stärke
unb Richtung wechselnde Gravitat i vnsfeldet. Die bie
Bewegung ber Massen zueinander bestimmen.

Einstein folgerte aus dieser eben geschilderten Wirkung ber
Gravitationsfelder, das sich auch Lichtstrahlen unter ihrem Ein-
flüsse krümmen müßten. Da es sich hier aber um besonders geringe
Werte handelt, schien eine Beweisführung nahezu ausgeschloffen.
Aber Einstein wußte Rat: bei einer totalen Sonnenfinsternis wer-
den die Sterne in unmittelbarer Nähe ber Sonne sichtbar, die von
diesen in Richtung zur Erde kommenden Lichtstrahlen müssen durch
daS Gravitationsfeld ber Sonne abgelenkt werden. UnS auf ber
Erde müßten deshalb die Sterne, da wir sie in ber Richtung bet
in unser Auge fallenden Strahlen sehen, um einen geringen
Winkelbetrag von Der Sonne nach außen verschoben erscheinen.
Der gelegentlich verschiedener totaler Sonnenfinsternisse geführte
Nachweis von ber Richtigkeit bet Einsteinschen Voraussage hat In
der breiten Oesfentlichkeit Einsteins Ruhm begrünbet

Auch auf mancherlei andern Gebieten ber Physik unb Chemie
bat Einstein mit bie Wege bereitet, und seine in bet Veröffent-
lichung befindliche neue Feldtheorie Dürfte wiederum eine
Steigerung im Sinne einheitlicher relativistischer Wettbettachtung
bedeuten.

Einstein ist nicht nur einseitig Mathematiker und Physiker.
Lebhaft interessiert an Musik und Literatur, bringt er wärmste
Anteilnahme dem Erreichten und Erstrebten auch auf andern Ge-
bieten menschlicher Kultur entgegen. Oft schon stand er in erster
Kampflinie, ja, war Rufer zum Streit unb zur Sammlung, wenn
eS galt, Frieden und Freiheit der Völker, Freiheit ber Meinungs-
äußerung, ber Misten schäft unb Kunst zu sichern. So ist sein Leben
unb sein Werk, das er, nachbem eine schwere Erkrankung beS Vor-
jahres überwunden ist, hoffentlich noch lange in voller Frische fort-
zusetzen vermag, eine Befreiung von Vorurteilen, Deren absoluter
Geltungsanspruch vor bem kritischen Auge des Relativlsten bahin-
schmilzt wie Märzenschnee vor roärmenber Fühlingssonne.

* Ernst Mühlbach.

CMoffeti um Cinftein.

Von H. 3 n f ü b r.

Dieser geniale Mann, bem heute mit Recht bet Glanz
kopernikanischer Unsterblichkeit zuerkannt wirb, ist bei feiner
Aufnahmeprüfung ans Züricher Polytechnikum 1898 durch ge-
fall e n ! Et „konnte" zu wenig . . . unb Da ficht man wieder
einmal, daß Prüfungen nichts für Geniale sind. Nachher hat
Einstein das Poly mit Glanz absolviert, aber es gelang ihm nicht,
trotz aller mathematisch-physikalischen Begabung, eine Lehrstelle
oder AMentenstelle zu finden — er kam an das Patentamt in
Bern. Dort halte er viel mit ben tausend kleinen Erfindungen
tu tun, bis er 1905 seine großen Entdeckungen veröffentlichte, In
Deren Folge er 1906 nach Zürich a!5 „außerordentlicher Pro-
fessor" berufen wurde.

Derselbe Mann, ber ihn 1906 berief, hatte aber 1902 feine
(Einsteins) Doktorarbett abgewiesen. Denn barin war ein Irrtum
deS weltberühmten Boltzmann aufgeklärt worden. Der Professor
nahm an, baß Boltzmann recht und bet kleine Einstein unrecht
Haden werden. Aber Einstein wandte sich an Boltzmann selbst,
und dieser erklärte sofort, daß Einstein vollkommen recht hab«,
vorauf Einstein Dr. pblL werden konntet



Pflichtei worden, da er auf die Liste für .^evoluttonSre
Kampfeinheit Im Betrieb" als Spitzenkandidat figu-
rierte. Noch ein anderer Diskussionsredner bemühte sich ebenso
erfolglos, die Arbeit des Betriebsrates zu bekritteln. Weitere
DtskufstonSredner unterstrichen sehr wirksam die Ausführungen
deS Referenten und erkannten die Arbeit des Betriebsrates in
vollem Umfange an. Ein Wahlvorschlag zur Neuwahl des Be-
triebsrates war von dem DertrauenSmannerkörper der Werft
zusammenoestellt, der der Bollversammlung der frelgewerkschast-
lich organisierten Belegschaft unterbreitet wurde. Line diesem Bor-
schlag entgegengesetzte Linie mit der Ueberschrift „Liste der
revolutionären Einheitsfront-Klasse nkämpfer"
wurde auszerdem in der Versammlung angebracht. Bel der
Befragung nach dem Organisationsveryältni^ der auf der Liste
Berzetchnelen

stellte sich heraus, bah mehr al« die Hälfte unorganisiert
waren.

Die auf der Liste verzeichneten sreigewerkschaftllch Organi-
sierten erklärten bis auf einen, trotzdem ihre Kandidatur
aufrechtzuerhallen. Dieses skandalöse Verhalten löste
st a r k e Empörung in der Versammlung aus. Diese Em-
pörung war so nachhaltig, daß bei der Abstimmung über die
Vorschlagsliste des Dertrauensmännerkörpers nur vier ganze
Einheitsfront-Klassenkämpfer wagten, ihre
Stimme gegen die Vorschlagsliste des Bertrauensmännerkörpers
zu erheben. Bezeichnend ist, dah von den sich für Koryphäen des
„revolutionären Klasienkampfes" haltenden KPD.-Leuten niemand
auf der Vorschlagsliste der sogennannten revolutionären Einheits-
front verzeichnet war. Anscheinend wählten sie den besseren Teil
der Tapferkeit und zogen das Nichtkandidieren auf der „revolu-
tionären" Liste einem Ausschlutz aus ihrer Gewerkschaft vor.
Dieser Vorgang zeigt sehr deutlich, wie seitens der kommu-
nistischen Partei die Bestrebungen forciert werden, Uneinigkeit
in die Kreise der Gesamtarbeiterschaft hineinzulragen und zu
fördern. Bel der sreigewerkschaftllch organisierten' Belegschaft
der Deutschen Werft hat sie auf Granit gebissen.

Das sich die bekannten kommunistischen „Klassenkämpfer" im
Hintergrund Hallen und nlchi auf der sogenannten revolutionären
Liste kandidieren, ist nicht nur Feigheit, sondern entspricht auch
den von Moskau befohlenen Anweisungen jur Betrlebsrätewahl.
Man will damit vermeiden, daß die ganze stolze Opposition
wegen gewerkschaftsfeindlichen Verhaltens aus der Organisation
herausfliegt. Wir verweisen nur auf einen Artikel im Ham-

bürget Echo: „Der neue bolschewistische Kurs", der
bereits am 7. Februar erschien und genau über die neue Moskauer
Gewerkschaftslaklik berichtete.

Srokender Konflikt tm Monssol-er Versbau.

Die Parteiverhandlungen zur Beilegung des
Lohnkonflikts im ManSfelder Bergbau, die dieser
Tage unser dem Vorsitz deS mitteldeutschen Schlichters, Dr. Hau-
schild, in Halle stattfanden, sind gescheitert. Die Vorschläge der
ManSfeld 91.-®. waren für die Gewerkschaften nicht annehmbar.
Der Schlichter hat nun für den 19. März S ch l i ch t u n g s v e r-
Handlungen angeseht.

Kommt es dabei nicht zu einem Spruch, der im Hinbllch auf
die günstige finanzielle Lage des Kupferbergbaues den Forderun-
gen der Arbeiter Rechnung frägt, dann ist die Kündigung der
Arbeiter unvermeidlich. Vom 20. März an würden dann 15 000
Arbeiter des Mansfelder Kupferbergbaues im Kampf um einen
menschenwürdigen Lohn stehen. Die Bergarbeiter werden, wenn
es dazu kommen sollte, geschlossen der Streikparole der Ge-
werkschaften Folge leisten.

Slbiebssvrutb tm ostoberschlesjfchen Versbau.

Nach zweitägigen Verhandlungen hat der Schlichtungsausschuß
endgültig über die Forderungen zum ideellen Teil des Tarifs im
Bergbau in Ostoberschlesien einen Spruch gefällt. Die Fach-
arbeiterzulage wird durchschnittlich von 5 auf 10 % erhöht. Ein-
jelnen Kategorien, wie Förderleuten, Lokomotivführern und Ver-
satzarbeitern, wurden Lohnerhöhungen bewilligt. — Der gefällte
Schiedsspruch gilt vom 1. März an und läuft bis 31. August 1930
und von da an mit monatlicher Kündbarkeit.

rarifverbanblungen im BeMerungSgetverbe

gescheitert.

Die am ReichStarlfvertrag für das Bersicherungjgewerbe
beteiligten Angestelltenoerbände hatten den Zeil II des Reichs-
tacifoertrages zum 31. März 1929 gekündigt, durch die die geld-
lichen Leistungen geregelt werden. Es sanden Parfeiverhand-
liingen mit dem Arbeitgeberverband deutscher Versicherungs-
Unternehmungen über eine Neuregelung der Gehälter statt. Diese
Verhandlungen verliefen jedoch ergebnislos, weil die Arbeit-
geberseife jede Erhöhung der Bezüge ablehnte. Die Angestellfen-
verbände werden nunmehr beim Relchsarbeifsminlsterium die
Einleitung eines Schlichtungsverfahrens beantragen.

Schlichter greift im Salamanbertonrern ein.

Der Schlichter für Südwestdeuffchland hat zur Beilegung der
Aussperrung in der Schuhfabrik des Salaman-
derkonzerns Siegle & Eo. in Korn- Westheim bei Stuttgart,
Verhandlungen eingelelfef, die bisher ergebnislos ver-
laufen sind. Der Schlichter wttd seine Bemühungen fortsehen.

Schtvarztvalber Abreninbustrie will fteberlarftlSbne

z senken.

3n der Schwarzwälder Uhren Industrie haben
die Zndustriellen das zur Zeit bestehende Lohnabkommen
zum 31. März gekündigt. Sie haben beantragt, bat Ab-
kommen auf ein Jahr zu verlängern, und zwar in der Art, daß
die Tariflöhne bestehen bleiben, während die Ueberfarif-
löhne gesenkt werden sollen.

Die Angestellfenverbänbe des Saargebiets haben wegen der
unzureichenden Bezahlung der Industrieangestellten des Saar-
gebiets Anträge auf Erhöhung der Gehälter
gestellt. Die Verhandlungen, die mit dem Arbeitgeberverband
leit Ende Dezember geführt werden, haben sich wiederholt zer-
schlagen. Die Angestellfenverbände Haden deshalb den Schlich-
fungsausschuß angerufen, der Mitte dieser Woche feine Ent-
scheidung fällen wird.

Zu dem Schiedsspruch für die Landarbeiter von Schleswig-
Holstein, über den wir am Sonnabend berichteten, ist mitzuleilen,
dah der juerft genannte Lohnsatz für Depufatarbeiter nicht 70 ■$>,
sondern 17 die S binde beträgt.

Schluß der Leipziger Frichjahrömesse.

WTB. Leipzig, 13.März. Die Leipziger Frühjahrsmeffe
hat heute ihren Abschluß gesunden. Mit 10 030 Ausstellerfirmen

gegenüber 10 106 zur Frühjahrsmesse 1928 und 198 300 Rechnungs-
Metern Ausstellungsgelände gegenüber 186 983 im Frühjahr 1928
war sie die größte Meffe der Welt. Sie hatte zwar unter der un-
günstigen Wirtschaftskonjunklur Deutschlands zu leiden, so daß das
Inlandsgeschäft nicht in allen Branchen befriedigte. Dagegen Kai
auf dieser Meffe das Exportgeschäft sehr snhlbar in den Vorder-
grund. Diese Beobachtung, die von saft allen Ausstellern der aus
der Meffe vertretenen Branchen gemacht wurde, ist von ausschlag-
gebender Bedeutung für die Beurteilung des wirtschaftlichen
Werles der Leipziger Meffe. Diesem starken Antländerbesuch ist

das froh der widrigen Umstände verhältnismäßsig günstige Ergebnis
der Leipziger Frühjahrsmeffe zuzuschreiben. Man beurteilt in den
Ausstellerkreisen das Geschäst saft durchweg als be-
friedigend. Die Meffe brachte für einzelne Branchen be-
sonders gute, für andere Branchen wieder weniger befriedigende
Ergebnisse.

Die Münchner Polizei verbot eine zum 18. März geplante
Versammlung der Roten Hilfe mit Hölz als Redner.

Arbeit, während sich seine Frau noch einmal halb angekleidet zu
Bett legte. Als sie eingelchlafen war, erhob sich Paul Krüger

leife, nahm eine leere Bierflasche, schlich sich an bat Bett und
schlug auf die Schlafende ein. Nach 2 wuchtigen Hieben auf den
Kopf ging die Flasche in Trümmern. Krüger packte nun den Hals
der Flasche wie einen Dolch und stieß blindlings mit dem jachigen
Scherben aus den Kops der Frau ein. 3m ganzen wurden 26 Hieb-
verlehungen festgestellt, dann zerrte er sie aus dem Bett und würgte
sie solange, dis sie tot umsank. Sein dlutbesudeltes Hemd zog er
aus, steckte es In den Küchenherd, übergoß eL mit Petroleum und
verbrannte es.

Eine Ereßjlatt leitet unter Wassermangel.

3n Ehemnlh herrscht seit Wochen Tttnkwaffernot. Der
Rat der Stadt hat deshalb seht das Baden verboten. Dat
Wischen und Scheuern bari nur mit gebrauchtem Waffer vor-
genommen werden. Jede Familie darf das Waschhaus nur an
einem Tage Im Monat benutzen. Die Hausbesitzer haben die Zu-
leitungen zu den Aborten und Badeeinrichtungen sofort abzustellen.
Zuwiderhandlungen werden in jedem Falle mit Geldstrafe nicht
unter 20 «M. und bis zu 150 «M. geahndet.

Der Wassermangel Ist eine Folge des langen strengen Frostes
Im oberen Erzgebirge, wo sich die Quellen der Ehemnitzer Wasfer-
leitung befinden. Mit Eintritt bet Tauwetters dürste dieser Nol
ein Ende bereitet und auch den Ehemnihern wieder der Genuß
des Badens vergönnt fein.

LM Wtitittn.

Fährschiff „Samnark bei fHügcn

Im Packeis.

Rostock, 13. März. Nach hier eingegangenen Nachrichten

sitzt jetzt bat dänische Fährschiff „Danmark" der Linie Warne-

münde—Gjedfer seit Dienstag früh in schwerem Pockei« bei Rügen

fest. Die „Danmark" war nach Durchführung einet notwendigen

Schraubenreparatur auf der Werft am Morttag von Narsko wieder

ausgelaufen, um zunächst noch das der dänischen Staattbahn ge-

hörende Schiff „Phyr", weichet {üblich der Insel Falster mit be-

schädigter Schraube im Eise festsaß, freiznmachen, Ist hierbei aber

selbst im Eise festgekommen und mit diesem, infolge det starken

Westwindes, nach Offen abgetrieben.

Zum Untergang der „Solaris".

WTB. Siel, 13. März. Zum Untergang det Dampfert
„Göiaelf", der durch EiSpreffnog zum Sinken gebracht wurde, wird
ergänzend gemeldet: Die beiden russischen Eisbrecher konnten die
feit langer Zeil in der Eisbrist fefisihenden Dampfer „Götacls" und
„Enleaelf* erst mit großer Verzögerung erreichen. Sie drangen
dann in langsamer Fahrt nach Warnemünde vor, mußten die Fahrt
aber einige Seemeilen nördlich de« Hafens unterbrechen, weil im
dichten Rebel jede Orientiemngsmöglichkeit fehlte. Durch die gegen
abend auskommenden böigen Winde wurden dann starke Eis-
pressungen verursacht. Nach einer Meldung von Bord det „3er-
mack" sank die „Sötaelf" um 3.20 Uhr; die Mannschaft konnte
rechtzeitig auf den Eisbrecher übergenommen werden. — Am Mitt-
wochmorgen verfuchlen Vermach" und „Trnvor", die „Cnleaelf"
an Warnemünde heranznbringen. Die Eisbrecher werden, bringt
starker Nebel nicht neue Behinderungen, am Mittwochabend vor
Kiel erwartet. Nach den letzten Dispositionen soll bann der
„Trnvor" die Ausbrncharbeiten im Kanal aufnehmen, während der

„Iermack" voraussichtlich wieder in die Ostsee auslaufen durfte.

BarlamrnlarlM Kottllvllvn in Mn.

SPD. Warschau, 13. März. 3n der gestrigen Sitzung
der Haushaltskommission, die sich mU der Frage des AukarfS
von polnischen Gr.rbenaktien durch die Regierung befaßte, deckte
der Abgeordnete Lauget einen großen Schwindel auf. Er feilte
mit. ba\>, bet Senator Miklaczewski, der alt Rechtsbeislaud
der holländischen Gruppe, von bet die Regierung die Aktien über-
nehmen soll, fungiert, ihn gebeten habe, in einer dringenden poli-
tischen Angelegenheit nach seiner Wohnung jn kommen. Dort
wurde er in einem Nebenzimmer uufcrgebracht, nm ein Gespräch
zwischen Miklaczewski und dem Abgeordneten Towa-
riejhi mit anzuhören. Towariezdi erklärte sich in diesem Ge-
spräch bereit,

im Sejm keinerlei Schwierigkeiten zu machen und für den
Ankauf der Aktten zu stimmen. Dafür beanspruchte er aber

600 Dollar Schweigegeld.

Nach langem Feilschen habe man sich ans 4500 Dollar geeinigt
Diese Worte Langer« riefen einen ungeheuren EntrüstungS-

ffurrn in der Kommission hervor, so daß die Sitzung geschlossen
werden mußte. Towariezki verteidigte sich gegen den Vorwurf,
einen Erpreffungtoersuch begangen zu haben, indem er
erklärte, er habe lediglich für einen belgischen Freund
eine Entschädigung verlangt, bet ein großes Paket der betreffen-
den Aktien besitze und durch Uebernahme der restlichen Aktien
durch die Regierung einen erheblichen Schaden erleide. Mit
diesem Skandal wird sich da« Marschallgericht noch zu besassen
haben. 3nzwischen ist in der gestrigen Sitzung die Regierung
beauftragt worden, die Aktien von der holländischen Bankgruppe
zu übernehmen. Der Regiernngspreff« ist dieser Skandal ein
willkommene« Fressen, nm da« Parlament anjugreifen.

Sie Börsen am n. März.

Auch zu Beginn der heutigen Börse herrschte immer noch
große Zurückhaltung und Nervosität Da aber das Ausland für
Kleinigkeiten Käufer war und keine wesentlichen Angebote be-
stauben, konnten sich bie Kurse auf den meisten Marktgebieten
um Bruchteile eines Prozentes bessern. Einige zu deobachtenbe
Abschläge hielten sich ebenfalls in erträglichen Grenzen. Der
Gelbmarkt wies unoeränberfe Sähe auf, doch zeigten sich zum
Medio eher kleine Versteifungserscheinungen. Svenska plus
4 Jt, Gebrüder Körting plus 1*4 %, Olavi plus % JL Nach
den ersten Kursen wenig Veränderung.

Hapag 126,25, Norddeutscher Lloyd 124,25, Norddeutsche
Wolle 161,37, Harburg-Gummi 78.

Am Devisenmarkt setzte sich heute die Befestigung bei

Pfundkurjes fort, offenbar im Zusammenhang mit ben größeren
Goldzugängen bei bet Bank von Englanb. New ‘JJorh gegen
Pfunde 4,8550 nach 28. Die Reichsmark blieb gegen London mit
0,45 X etwas schwächer, gegen Kabel mit 4,2144 nahezu un-
verändert

Spanien gab erneut nach, 32,72 nach 55. Auch 3lalien lag
heute einen Schatten schwächer, 92,71 nach 69. Don Goldvaluten
war der holländische Gulden mit 2,12, Brief eher eine Kleinigkeit
niedriger. Die Ansicht über eine bevorstehende Diskonterhöhung
in Amsterdam ist recht geteilt Ebenfalls erwartet man für die
deutschen Geldmarktaktien größere Rückwirkungen. Am Geld-
markt war Tageigeld mit 6» bis 8 % genannt Monatsgeld mit
TA dis 7% %.

An der Hamburger Effektenbörse war die Grundstimmung,
nachdem die starken Rückkäufe der Vortage aufgehört haben,
etwa« freundlicher. Der Verlauf der New Horker Börse regte
zu Rückkäufen an, zudem wird mit einer Diskonterhöhung
in London für morgen nicht mehr gerechnet Am Bankenmarkt
waren die letzten Kurse gut behauptet.

Schiffahrtswerte zeigten ebenfalls die letzten Kurse. Am
Montanmarkf blieb die llmsahtäligkeit auf ein Minimum be-
schränkt, doch überwiegen hier kleine Erhöhungen um Bruchteile
eines Prozents. Rheinstahl 133 nach 122K. Harpener 135,5 nach
135. Liektrowerte waren auf Auslandskäufe hin reichlich erholt
Siemens & Schlickert Je plus 2 %.

Distribtsfrauenausschüffe. Donnerstag, 14. März, 19.30 Uhr,
Versammlung tm Parleikonserenzsaal, Gr. Theaterstrahe 44. I.
Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Neuwahl des Aktioniau«-
fchuffei.

Neustadt Donnerstag, 14. März, Frauenfeierstunde bei
Westergaard-Schmidt, Schiachterstraße 43 Feierrebe, Rezitation,
Lieder zur Laute. Einlaß 19.30 Uhr. — Freitag, 15. März,
20 Uhr, Handarbeitiabend im Jugendheim Böhmkenstraße.

Distrikt St Georg-Rorb. Donnerstag, 14. März, 19.30 Uhr,
Mitgliederversammlung im Lesesaal der Heimstätte. Tagesordnung,
„Die beutige Jugendbewegung". Reserent: Genosse 0. Günther,

Hamm-Horn-Borgfelde. Kommunalausschußsthuna. 15. März:
Burgstrahe. — Bezirke 6 und 7. Donnerstag, 14. März, 20 Ubr.
Frauenabend bei Toosbuy. Eiffestraße 14. Dortrag des Genossen
Dr. Wendorf: „Sozialistischer Kulturwille".

Distrikt Rothenburgsort, Bezirk 1. Besichtigung des
Hamburger Echos Donnerstag, 14. März, 18 Uhr. Treffpunkt,
Fehlandstraße 11.

Groß - Hansdorf - Schmalenbeck, Frauenabend, Donnerstag,
14. März, 20 Uhr, bei Frau Kind.

D-sir.ki Ochsenwärder. Oeffeniliche Dersammlung 17. März,
16 Uhr, im Lokale von Frau Blecken Wwe., Ochsenwärder-
Gauort. Dortrag deS Genossen H. Podeyn: „Die Tätigkeit der
Bürgerschaft".

S.DungStocfcn,

Bewegungs-Sprechchor. Nächster UebungSabend Freitag, bei
15. März, 20 Uhr, in der Schule Seilerstraße 43. — Sonntag-
morgen 9.30 Uhr, im Bach-Theater: Mitwirkung bei der Jugend-
weihe. UebungSabend nächste Woche Dienstag, den 19. März
20 Ubr, In der Schule Seilerstraße.

Kursus Dr. Ruscheweyh: Letzter Abend über „Sozialrechtt'
Donnerstag, ben 14. Marz, 20 Uhr, in der Schule Ahrensburg«
Straße.

dl! ®m|” Ifirwwiw
XK SelchällSstcllt: G-. Tbeaicrllt. 44, II. C 5 Sicpdan snOB.
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Morgen Donnerstag, 19.30 Uhr, spricht in der A. d. A.-Var-
(ammlung in Hüttmanns Hotel, Poolstraße 21/22 bie Genossin
Regierungsrat Wochenheim M d. L. über BerufSausbtlbung und
Berufsmöglichkeiten für soziale Fürsorge.

Alle sozial tätigen Genossinnen unb Genossen werden gebeten,
an dieser Dersammlung teilzunehmen.

Distrikt Eppendorf-Hoheluft. Dersammlung am Donnerstag,
14. März, 20 Ubr, bei Bonso, Falkenried 1. Bericht bet Genossen
Schädlich von der Konferenz in Eurhaven. Wegen der Neu-
wahlen ist eS erfoiderttch, daß alle Mitglieder erscheinen.

Distrikt Eimtbüttet Dersammlung am Freitag, 15. März,
19,30 Uhr. in der WohlsahrlSstelle III, Fruchtallee 15. Dortrag bet
Genossen Engel. Neuwahlen. Alle Mitglieder müssen erscheinen.

e wnomelnM .WWtllf
wcieoniielicue: «iflcIttaBt 17. 1 Ittaae.
tckpUon Vulkan 3250

I

Barmbeck. Dersammlung aller Elternräte Mittwoch, 13. März,
20 Ubr, im Zeichensaol bet Schule Kälhnetkamp 6. Tagesordnung
wird in der Dersammlung bekanntgegeben.

© mtC'6owin>w t. 8.

fiolonnc »amburg: Sc'chAfttslclle: (Ur. Zbealerht.42, M*.
Sprechzeit: Montags von 5 bi« 7 Ubr.

Rolanne ttliona: GeichSsltslelle: W. Boegl. flUoea,
Hamburger Slratze 102.

Kolonne Attoua.

ronnerrtag, 14. Mär». 20 Uhr, früge ribgrupt« im Jugentbhet«
BlÜcheiitratze.

fircltag letzter Rolonnenabenb tn der DürarrNrake. Ad Montag,
1k. März, sinnet der Rolonnenabenb Im Jugendheim BlUcherNratze statt
tzrcitag prahiidicr UebungSabend unb Kontrolle bet Berbandraschen,
keiner darf die Bcrband.asche uetechen. Mittwoch, lit. Mar» Rolonncn-
bcrlammlung im yuflendheim Bluchcrstratze. — Materialausgabe deute,
Mittwoch, 13. März, .o.geu LorNandSliyuna von 19 bis 20 Udr, sonst
Mittwoch« von 20 bl« 21 Ubr.

(18M«

__ Elektrischer Grossküchenherde / Grosskochkessel / Backöfen
Vor¬

führung: Elektrischer Grillapparate / Wärmeschränke / Kaffeemaschinen

Elektrischer Heisswasserspeicher, Kühlanlagen /Küchenmotoren

Auf der Hotel-, Gastwirts- und Konditoren - Messe

vom 13* bis 17* März 1929 von 10 bis 7 Uhr in den Zoo-Hallen:

©suchen Sie DieElektroschau

Au« alter Wett.

Jas Seihwasser kemml!

Am Rbetn.

Aus Mainz wird berichtet:

In Rheinhessen und in der Nordpfalz hat sich ein

einziges Seengebiet gebildet. Straßen, Wege und

Felder sind meilenweit Überschwemmt. Gerade noch,

daß die aus dem Master ragenden Baumkronen und die Tele-

graphenstangen einige Richtung geben. In den Orten Wahlhelm
und Kettenheim wurden die Straßen auf eine Strecke von

500 Meter In trostlose Steinwüsten verwandelt. So wild rasen

die Wasser heran, daß sie die Wege unterminieren und deren

Unterbau mit sich fortführen. Bel Zell und Mölsheim toben die

schmutzigen Wasser brausend zu Tal. Die Alsenz schwoll Inner-

halb weniger Minuten mehr als zwei Meter in die Höhe. Die

Feuerwehr hat Mühe, die alten Häuser zu stützen und vor dem

Einsturz zu bewahren. Der über die Ufer getretene Alfbach hat

schweren Schaden angerlchtef. Innerhalb einer Stunde waren

nicht nur Aecker und Wiesen überschwemmt, sondern das Master

drang In die Scheunen, Keller und sogar in die Wohnungen der

am Altbach gelegenen Häuser. In einigen Wohnungen stand das

Master bis zu einem halben Meter hoch In den Zimmern,
während die Keller dis obenhin mit Master gefüllt sind. In

Westhofen wurde die Hofralfe des Müllers Laun so schnell über-

flutet, daß der Müller und feine Angehörigen In den obersten

Stock fliehen und vom Dach heruntergeholt werden

mußten. Vor der neuen Brücke bei Heidelberg am Neckar ar-

beiteten 100 Mann der Schutzpolizei, um das Eis zu sprengen.

Plötzlich ertönten von bet Brücke her wilde Warn- und

Schreckensmfe. Eine 6 f a u ro e 11 e kommt heran, die die

Schollen krachend und klirrend vor sich hertreibt. Die Schupo

steht ihre Ohnmacht, läßt ihre Geräte stehen und eilt In wilder

Flucht ans Ufer. Kaum ist dort der letzte Mann angelangt,

als auch schon das rasende Schollenmeer unter der Brücke passiert
Je weiter man den Rhein hinunter kommt, um so schlimmer

wird es. Andernach steht unter Wasser. Die gesamte

Bevölkerung ist auf den Beinen und arbeitet fieberhaft. Dämme

zu errichten und Kellerlöcher zuzustopfen. Die Provlnzlalhell-

und Pflegeanstalt, die Vereinigten Möbelwerke und die In bet

Nähe liegenden Gebäude sind auch dieses Mal wieder am

schlimmsten mitgenommen. Hiobsbotschaften kommen auch aus

den Ortschaften des Malfeldes. Das kleine Bächlein Ritz wat

Innerhalb weniger Minuten zu einem reißenden Fluß an-

geschwollen, und bald stand der ganze Ort Ritz unter Wasser.

Die Gefahr wat so groß, daß die Feuerwehr au« Mayen zu

Hilfe gerufen werden mußte.

An der Elbe.

Aus Magdeburg erhalten wir folgende Meldung:

Die in der Provinz Sachsen feit einigen Tagen infolge

Schneeschmelze zu verzeichnenden Ueberschwemmungen nehmen

stündlich zu. 3n einigen Dörfern der Provinz kam das Hoch-

masset so überraschend, daß viele Bewohnet Ihre Häuser ver-

lassen mußten und kaum das nackte Leben reffen konnten. Teil-

weise stehen große Ackerflächen unter Wasser. In vielen Orten

stnd die Einwohner und die Feuetwcht Tag und Nacht bemüht,

dem Master einen Abfluß zu verschaffen.

Son Eisschollen zermalmt!

Als Dienstag vormittag in dem holländischen Ort Batik
eine Anzahl Personen bet Zerstörung der zusamMengepretzfen
Eismassen durch einen Eisbrecher zusah, wurde plötzlich eine
mächtige Eisscholle auf einen in den Fluß blnetnragenben Lan-
dungssteg geworfen, auf dem sich 5 Personen befanden. Von
diesen konnte sich ein Mann durch schnelles Zurückspringen in
Sicherheit bringen. Die vier andern, zwei Männer und zwei
Frauen, wurden von der Eisscholle förmlich zerschmettert und
von den sich forfbewegenden Eismasten mifgetlffen. Drei
Leichen konnten bereits geborgen werden.

zwei TodcsepserttnesWobnbauSbranöes.

In Hagen sWestsalen) brach in dem Doppelwohnhaus
Mariensttaße 17 Dienstag nacht ein Feuer aus, das erst so spät
bemerkt wurde, daß die Bewohner des ersten und zweiten Stock-
werks das HauS nicht mehr über die Treppen verlasten konnten.
Die Feuerwehr rettete sechs Personen mit dem Sprungtuch. Be-
sonders schwierig gestaltete sich die Rettung eines etwa 20 Jahre
alten völlig gelähmten Mädchens. Der Brand hat zwei
Todesopfer gefordert. Die 24 und 26 Jahre alten Töchter
des Bäckermeisters Bernhörster wurden, völlig verkohlt, ans der
Brandstätte aufgefunden. Das Wohnhaus ist von oben bis
unten vollkommen ausgebrannt.

Maskierte Räuber überfallen Kinokafte.

Der Geschäftsführer der Kant-Lichtspiele in Eharlotlenburg
wurde Dienstag, kurz vor Mitternacht, beim Abrechnen der TageS-
einnahmen in seinem Bureau, wo er sich mit drei andern An-
gestellten des Theaters aufhielt, von zwei Männern Überfallen
und mit vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe der Kaste ge-
zwungen. Die Räuber, von denen der eine die Tür bewachte,
während der andere die Verhandlungen führte, zwangen den Ge-
schäftsführer auch, chnen die Brieftasche auszuhändigen, aus der
sie das Bargeld Herausnahmen. Ein Versuch des Geschäftsführers,
das Uebersallkommando zu benachrichtigen, mißlang, da bet
Räuber ihm sofort die Pistole auf die Brust setzte. Der Hörer
blieb auf dem Tlfch liegen. Das Amt meldete sich auch, sah sich
aber nicht zum Eingreifen veranlaßt. Ueberraschend ist es, daß,
obwohl fünf Personen im Raum waren, eine bestimmte Aussage
Über das Aussehen der Räuber bisher nicht zu erlangen war. Rach
Aussage eines Zeugen waren sie maskiert und hatten einen Schal
um den Mund gebunden: nach Aussagen eines andern nur den
Mantelkragen bis zum Mund hochgeschlagen und eine Autobrille
vorgebunden.

8m Rachliktmellzus ermordet.

Eine geheimnisvolle Bluttat ist am Dienstag in dem Nacht-
schnellzug Parts - Nancy verübt worden. Bel der Ankunft auf
der Station Epernay wurde der Zugführer des Schnellzuges v«r-
mißt. Man fand ibn nach kurzem Suchen im Packwagen tot
auf. Die nähere Untersuchung ergab, daß er durch vier Revoiver-
fchüste getötet worben war. 3m Packwagen sand man außerdem
fünf leere Patronenhülsen. Die näheren Umstände der Tat sind
vorläufig noch vollkommen rätselhaft, zumal aus dem Packwagen
nicht der geringste Gegenstand gestohlen worden ist.

Dee Mord ouö Rache.

Der wegen Mordes an feiner Schwägerin in Berlin-Lichten-
berg verhaftete frühere Pferdeknecht Paul Krüger bat am Diens-
tag abend In einem umsastenden Geständnis den Beweggrund
seiner Tat enthüllt. Krüaer will von seinem Bruder und seiner
Schwägerin außerordentlich vernachlässigt worden sein. Den
letzten Anstoß zu der unseligen Tat gab nach seiner Schilderung
der Sonntagabend. Das Ehepaar Krüger besuchte am Sonntag-
abend ein Theater, ließ aber den verwachsenen Bruder zu
Hause. Früh morgens ging der Mann der Ermordeten auf

Mei-WWlWilWW
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Achtung! Tie für Montag. 18. März, anacfebte Äreianeneral»
Versammlung findet am Donnerstag. 21. Mi-rz. in »an»' «efell.
fchaf'bbaus statt

Der für den 17. Mär, angeletztc Waldlauf mutz der Weiterlafl« wegen
auifnUcn. — Die für jZrctlag angeietzle Jungbannerzufammentunfl mutz
umftänBei-albtr vertagt werden.

Abteilung 1, Kameradschaft E. Donnerstag. 2» Ubr, Ramcrabf<6aft«»
Versammlung bei Helms, Paullnenallee 22.

rtvieuui.g 1, Lvtetleuie. Donners ag bat alle» zur Uebungsftunde zu
erscheinen. — Ton,iahend versammeln sich sämtliche Svlelleute 19.30 Ubr
tm Dienlianzug mit Instrumenten bei Junghans Erscheinen ist »flicht.

Abteilungen 12 unb 24. Sonnabend 5. Stiftungsfest in den Bürger-
sälen in Sllbeck. Alle Kameraden, auch die der benachbarten Abteilungen,
itnd ringelnden Die starten müllen bis Freitag abgerechnet werden.
Siteblabgerechnete starten gellen als versaust Die Kameradschaften A.
B, C, D und H rechnen bet Ratbmann, die stameradschasten E, F und a
bei Engelmann, Baufiratz,. von 20 vis 22 Ubr ab.

Abteilung 3, stameradschasten B unb C. Donnerstag, 20 Ubr, «er-
fammlung beim Kameraden strämer, cide vereint- und BelleEiance-
stratze. Referent: Kamerad Georges.

Abteilung 12. Achtung, Radfahrer! Kameraden, die sich der Melde,
grnvde zur Verfügung stellen wollen, melden llch btt spätesten« zmn
15. März bet Ralbmann.

Abteilung 14, Achuijfport. Der gesamte Schutzwort, dazu alle 3ung»
fantcraben der Abteilung, haben Freitag, 20 Ubr, In der Turnballe
Frantenstratze zum Ueben anjutreten.

Abteilung 19, Kameradschaft c. Heute, 20 Ubr, findet beim Käme-
raben Lars, Mozartstratze 35, untere Monatsdersammlnng statt. Tage«,
orbnunn sebi wichtig. Erscheinen aller ist Pflicht.

Kreta LialddSrfer, Sriebereltt Verne. Die Kameradschaft nimmt
am Sonntan. 17. März, an der Kundgebung tn Lblsiedl teil »Intrttex
15 Ubr am Martwlatz. Absabrt von Berne 15.27 Ubr. Fabrgeld 70 H.
erscheinen Ist Pflicht.

Gau Schleswig-Holstein.
Fugend Kameradschaft Altona.Lttenfen Ztellingeti. Heute oben»

kommt alles wieder zur Turnhalle. Auch bet Kursus für Selbstver-
teidigung gebt weiter.

$ienstebttn-Qlro6'9loUbeL Sonnabend, 16. März, 20 Ubr, Distrikts«
uerf'-mnuuna. vornan de» Kameraden und Poltzelbanvtmanns taiifle:
»Polizei und Reichsbanner'. Alle Kameraden mästen erscheinen.
Gruppenführer ansagen.

Reichskartell Republik.
Republik 19. Freitag Ueben bei Kati.
Republik e B., AI ona H. ftrellag, l.i.Mnrz. 20 Ubr, Wettkampf gegen

Altona 5. Beide Mannschaften mit Ausweisen pünktlich zur Stelle le
der Sopblenballe, St Paull.

Lus Sroß-Somdurgs i^nib und DergnügungSftättea.
Kaffeebaus Vaterland. Ter Märzfptelvlan dieser beliebten Ham-

burger Bcrgnügungsslatt« ist wieder fein auSgewäbll. Hin fern,
patblfchcr Conferencier Fred Roner, bet, nebenbei bemerkt, etn
bctDorragenber «attenfünftlet mit verblüffenden Trt-kS ist, cctbreitet
von boriiberctn lene bebaaliche Stimmung, die in diesem Famitiew-
caf* stets zu treffen Ist. Der Humor ist durch Alfred Heine»,
den bekannten rbeinischen VortragSfünftler, auf da« beste vertrete».
Die stet« aktuellen Vorträge üben eine zündende LUrkung auf die Zu.
bötet au». Auch die 2 Crofett«, komische Jongleure, haben bie
Bacher auf Ihrer Sette Nicht minder lustig sind bie vartngvrooS
mit ihrem tanzenden ffiunbcrjcbra. Einen künstlerischen (Venu6 bilde»
die Darbietungen von IkoS Herera-Beget, einem ganz beruer»
ragenden meillantfchen Scfanae-buctt. Schöne, dabei überaus rulitntcrte
Stimmittel icichnen diese Künstlet besonder» aus. Auch « u I b o Oft al»
bini, der bekannte Kunstpfelfet, zeigt sich wie Immer al» fein musika-
Uscher Künstler, wäbtend Marta von u st a o da« atmbal ctlolg«
reich meistert Eine ungemein vielseitige Künstlerin Ist Kati»
2 o I f e t t, bie aU Aauberlünstlertn, Sängerin, Tirollenne, Bauch-
rednerin unb fchlletziich mit btefhcrlen Tauben in trefflicber Sette auf.
wartet. Die HauSkapelle, unter Leitung de» beliebten KavellmetsterS
Rots Krüger, spielt etn mit feinem Verständnis zusammengesetztes
Programm, das wesentlich dazu beiltägt, die Abende tm .Vaterland"
vergnügt zu gestalten.
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Mhierspiatz 3.
Namen beachten. 118501

«euer Steinweg 70, Hd
1718

• ninbfl. 5, Börkmann-
ftrofte tv Htvs 5 K
Zu meld.zw. 3 ß Ubr.
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Sozialdem. Verein

lürd hamburgische

Staatsgebiet.
Distrikt Hohenfelde,

Bezirk 4

Unser langjährig.
Genosse

Heinrich Naunapper
Ist Im Alter von
72 Jahren nach lan-
ger Krankheit ver-
storben.

Ebre seinem
Andenken'

ElnSechemng bat
bereits stattgefnnd.

Die Dlilr'Meleltung

Beerdigung: Donnerstag, den 14. März,
14.30 Uhr, von Kapelle 9 in ObisdorL

fiotgememschsn der Roiheneurgsorler
tiSEnbann-oienitstelien

$ü(ht. Großttück-

u.$0cftenfthndber
(Hctmarvcileri gesucht

<'u i't Frilsrhe.
Eppend. Landfrratzc 18.

18550

hkMliMlncr
;«OJ« «asisM

»iUig

Sdmltcrtilait 8ha. I
1712

B H

riavioFlsSonf- IS°3U
MdiiUi bl Hunn.3<$ctbc
weg 39, ILI. HdL itveefL

118159

’Betitk 2’ - TDtn erhude

üüdKUbflfrtt 70 DiarL
Möuenaqer Frisar len Otto

Hamburg l,
Banirurage 141». 118502

Mairatzen

Patentramen
(Zxtra'Anfeit.gung in all.
Grovcn it^uSiÜbr ungen

»eklen-, Bohnenstr. 12,cyer, beim Burstad.
s2LXik erleichlcrte Zahlg.
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Am IL März. morg.
D Uhr. entschlief n
kurzer Krankheit
unsere Uehe Mutter.

Schwiegermutter.
Gj oßmutter undUr-
groD mutter. Frau

mainiido Beyer
gen. Gunri lach

im A terv.86)abren.
in tiefer Trauer

Kinder und
Schwieaertöcher

Besicht: Donnerst.
14. 3 , nachm. 2 Uhr.
Zentralfriedhof Alt
Beerdigung 2*/$Uhr

Redegewandte

Werbebamen

oder Zerren
gesucht. Meld 12-2 Uhr
Blumenau 115. '18533

QlrastonhänrtlDP z ™ Vep,MeB von «cnneer.
Oll dDcülldllUlnr postKinen »wucht. Angeb.
unter «Kl 101, Ksmüurg 10, postlagernd. U8527

Hand. Dr. Grotjahn gibt einen gemeinverständlichen Ueber-
bl ick über die Heilung und Verhütung von Krankheiten
aller Art. HM. 4.50.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Te Inab tue bei nrUi nach el den meines lieben
guten Mannes unseres lieben Vaters

Paul Friedrich Greve
Straßen babnangeat el iter

sag. w. a. Verwandten. Freunds Bekannt
u Nachb., bes. sein. Kollegen, d. Verkehrs-
bund, der Straßenbahn-Musikkapelle, dem
Herrn Max Jäger für d trostreichen Worte
am Gra >e. dem Herrn Pastor Hansen, dem
Hammer Bfiigervcnin ..Bille v. 1876** sowie
dem G.-B.-V. lür die pietätvolle Ausführung

unsern innigsten Dank. <

Frau BaDette Greve und Kinder, i

MM MW
mti tiufnaomt oon

gaiiiUnraniieiaer.unb
•?itb<tt«mft t> 17mm
brtltfllonD ntllewtU
io $t bt» »u » Üeilen,
o 11> bi* I« 86len t.sSH

tsebrling f. Hufbcfchlag u.
L:tzabr«uabau gesucht.
H »110,. Altona,Bahren-
seldcrftt. 2-6, D. 2, 8228.

118538

Kinder-
Schuhwaren

FAHIAX
102 Steindamm 102

11701

uücheubllfctt
ituocnbüictt .
2tür. »icloerfchr.
teid). 'Auijtcot
Chauelongue

SoZoet gesucht

Echo-Austtäserm

für innere Stadt

Zu melden bei ®e<, Eichholz 6.

Für die innuige Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung unseres
lieben Vaters und Großvateis

Georg Giesecke
sagen wir allen Beteiligten sowie dem
Sozialdemokr. Verein Wandsbek, insbeson-
dere dem Männergesangverein ..Einigkeit“
von 188* 1889 für den erbebenden Gesang
in der Kapelle wie am Grabe unsern
herzlichen Dank.
I>ie trauernden Hinterbliebenen.

Kredit
Damen- und

HerrenK eitiung

Gear. Lindemann
erimuerio

118516

Wat

wie

nehm.

ls gooöun Hillig.

Schuhhau* Altona

BURMEISTER

noigememsüDaii ner HamDurgLcnen EiBCiricnais uierüe
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß die Ehefrau

unser« e Kollegen W. Kahlenbach ( Unterwerk Eimsbüttel)

Frau Anna Kahlenbaeh
am IL MArz im Alter von 34 Jahren verstorben Ist

Ehre ihrem Andenken!
Beeidigung am Sonnabend, 16. Marx, 14.30 Uhr. von Kapelle 12

Kein

Laden!

Taher verkaufe vrima
loruia oeir Covcic.Pal,
Jaaeltan;age u. Mantel f.
(miau.tu torpui.Herr..
D.A 50t5. fern, streng
movegne neue Mufter-
Anziige u. Mäntel «meist
aus eigenen reinwollen.
Stoffen) eien int vciaio.,
o. A «o-»agcg.Barzlg
R. Teller, legt:

Holser« **fi 4.
«Dit; «6tr. 110 St

0ruber: Poolfttatzei.
Besteht feit »i Jahren!

11710

Unsern langjähriger. Genossen

Carl Cesl nebst trau

zur goldenen Xcdize t
am 14. Mä-z die her liebsten Oludcwünsdie

Am Sonntag, dem 10. März 1929, verstarb
unser Mitglied

ELISE DAHNKE
Ehre ihrem Andenken!

Einäscherung: Freitag den 15. März 1929,
15 Ubr. im Krematorium

Besichtigung: Freitag, den 15. März 1929,
13 30 Uhr, in der Leichenhalle Lübecker Tor.

Um rege Beteiligung ei sucht

liiiie Qualität, billig:
2d)lantnt, 275. 380, 42U
Vito , echt triche, -W, 630.
650. 710. Sbeifeiimmei,
echt Elche, mit Ledent.
310. 360, 380. Bülcits,
echt wiche, 185. 230, 2,<>.
Bucher,chrank85,Sairetv
lisch vu. 110. »luogar-

PELZE
lelzi zu .euern annehm-

oarea Prene

Zu beziehen durch alle Auer-Buchvertrlebe:

Bnchbmdlnng Auer fc Co., PehlandstraBe 11-19.
Heinrich - Heine - Buchhandlung, Kaiser - Wilhelm - Strafle 14.
Echobuchhandl.Elmsb.Chausseelu6;Poppenhusenstr.l3; Gewerk-
schaftshaus ; Gr. Bergstr. 196; Volkshaus Wandsbek, GrünerWeg 28.

Das frohe Fest der

goldenen Jtodizetl
feiern am Id. März 1929 unsere lieben Eltern

Carl Cest und trau Tauline
geb. Lo:z.

DU JUnda und tnkelklnder. iimm

Anerbuchvertriebe:

Suchhandlung Auer & Co.. Feniandsir. 11

Echo-auchh. Eimshütteier Chaussee 106

_ popenhusenstr, 13

„ Qejuerkschanshaus

„ Große Bergsir. 196

„ Wandsbek, Grüner weg 26

Echo-Buchvertrleb Hatt e, Eidelstedt

„ Damm. Bramleid

. Farber, Berne

■ Luttermann, Berne
und die-

Helnrlch Heine Buchh. Kaiser Wilhelm-Str.

Die Biochemie des Dr. Schüsslers und ihre

Anwendung in Krankheitsfällen.

Ein Haus- und Familienarzl. Von Dr. A. Meyer. Das
Buch gibt in kurzer und anschaulicher Weise Aufklärung
über Anwendung der Biochemie. RM. 4,20.

Die Natur als Arzt und Helfer.

Das neue ärztliche Volksbuch, von Dr. med. Fr. Wolf.
Unerhört plastische, mitreißende Darstellung der Einheit
des menschlichen Körpers und der auf ihr beruhenden
natürlichen Lebens- und Heilweise. RM. 20,—.

Deutscher uemehrsbund

Unser Kollege, der Kohlenarbelter

Wilhelm Gronwoldt
ist vererben.

Roo sbaulehrlinne
gesucht, groß und Irüfttg.
mögt v. der Wasserkante.

H. Heid mann,
Jacht- und Motorboots-
werft, Kotweg 03-*5

I18528
Gesucht ein anfgeweck-

ier Juuge al»

Lehrling
für Metallschikiferel n.

Wa.bslnift ratiftstlf

Bach-Piano
Es ist preiswert n. von

unübertroffener
Tonschönneit

Bequeme Zahlung.

Piano -Fabrik
Pnnl Bach

Fruchtailee 26.
1185«

Vrvmmvvtzvn
,u gavrikpiellen.

ElmSv. Chaussee 123,1 L
18526

Klavier
LLkar.DORlum, verschied.
Marken seit 29 Jab. blili.
auch bei Teilzahlung bei

W. CzekaUki
Klaviei oauer

Grosse Alles 28
jeim Hambs. Hauptont

118503

Tüchtige Schneider

auf Herren-TrenchcoatmNntei
gesucht

Rappoil & Söhne, Jacebikirchbol 6a
18540

Jeder sein eigener Arzt

Selbstbehandlung durch Homöopathie, Hauemittel und
Biochemie, von Dr. L. Sternhcim. RM. 5,—.

Betten, ä.e»weowee, dauneOi
inleri.n.eiaiiDeitsieiter.

r.iatrauen.

Gebrüder Sonnichsen
PasHenue KontirmatioDSgeschenke

GoldeneKetten

ALTONA, Königstr. 134
_ (18512

Dienstag früh entschlief nach langem
Leiden unsere gute Mutter und Großmutter

Frau Louise Sdiiltt
geb. Laß. verw. Spethmann

im 71. Lebensjan re. Ein arbeitsreiches Leben
ist beendet In tiefer Trauer:

Familie Spethmann.
Altona, Weberstraße 29a

Beerdigung: Freitag. 15. März, nachm
3 1 /i Uhr, von der Kapelle des Ottensener
Friedhofs am Bornkamp. Besichtigung

Cbuelne

"teppidie
die als Exportlager-
rauster gedient haben,
in versch.Größen.au ßer-
gewöbnl. g.ite Qualität
ganz besonders billig.

Teppich ager

Ohrtmann
Gr. Huratnh |9 Hot.

| vekleiüung^

Auf Kredit

Lederjacken.
Konilrm.-Anzuge

sehr preiswert

Hohen nahen & Co.
Kaiser Wilhelmstr. 115.

11709

Kaule

bezahlen

kannst Du

später

Psychologie

des Liebesiebens

Von OttO und Alles Rühle

wa Broschiert RM. 3,50

mit besonderer Berücksichtigung des geschlei
Lebens, von Prof. Dr. Grotjahn. Es ist nicht

raientrahmeni

sioitauhagen |

2 Mk. Ä

300 «T |

MliIWe 17 W
17866

Schön. «Iclderichr 25 x.
Liaichlomm m Lpleg 46.
Äfa>lin.^l.>.14.3tachNchr.
124ioitL14,yu^t 2_>.L|chS
nm ul. Bie>iNtrftt.7u. p’L

(18529

öGIWMMtt

epktle immer

Äüthni
•polsie möbel

Einzelmöbel
Zablungserleichterp.

mohsi-Thieme
Lager (Srohc Allee v

118522

Qualität«-

Standuhren
(Markenware)
auf Miete

geg. Wochenraten
von 3.— Mark an
b. sofort. Lieferung.
In 50 Wochen Ihr

Eigentum.
Hani

Graseniaon&Co.
Uhrmacher

Breiiesir. 34
1. Stock

am Mönckeberg-
bi unnen

__ __

I1855b

- Bencfifiqung.
In der gestrigen Todes-
anzeige cito Sauder,
geo. L*jpeif eidi, muß
es heißen:

Ella Sander.
[18534

Minen
Jlranjlfllti 4 c

Tanziqerftrahe
: 18'0,5

» «ui Kpemii

schuhuiaren
für Herren. Damen

und Kinder

Roh. neuen 8 co.
KSI3.-Wllh.-8tr.l15.Hp:

I17O7

Betten
re 14. 19 27 X u hoher
Inlett. Fed bili.

reiizaii.ung ces.aite.
Betten-Hau-ner

Aiitsr-wiineim-Str. «7
hoc.ipir. .1706

■ PAUL KOCCK. HDg 38
| Hohe B eic’en 23. l.
' J(isssl

Für die herzliche Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung unserer
lieben Tante, der Gastwirtin

Anna Westphalen

Witwe

sagen wir allen Verwandten. Freunden
und Bekannten, den GAsten sowie dem
Verein Altonaer Gastwirte von 1868 unsern
innigsten Dank.

A. Hackelberg und Frau

Altona, Röperstraße 10.
118.539

nehmen Sie bei Ihren
Einkäufen stets auf
d. Anzeigen im Ham
burger Echo Bezug
Nur so wird es den
Inserenten bekannt
daß die Anzeigen im
Ham bürget Echo
vollen Erfolg’ haben

Gutes kompt Federbett
25u 35Ä,a cm).,1*, schlaf.
Schwanenwtr 14,1 i Hb.

118504
AusziebiMe

ab Fabri kdirekl -w a
an Beibraucher

Bande, «■■■
Peter,-r. 30. «TVx

118457
Ad ksadrik

tompl, ttliehet,
e<t>iaj)iminer

lohne alle lrinzclleile in
grober Auswahl billig
«nanorr Tiohrliabru
Ri. Wär.i ernrnnt 1 1 ö
del der Strrndrüde. (1697

2 mk. iv^hc

LVersendaat I— Bartelsstr 130 —.
il84yj

Weif
Iti'l feit über SO Jahren bewährt und brtotiujt

Hamburg, Krayenkantp 4
3m gleichen Staust: von 10—l tmd 21/2-6 Uhr

Sprechstunden

arnarue i-Kiaviere
Tarelfa v.Scbledmayer-

Söhne u. Rlttmülier ä
Mk. 110.-zu. verlt gehr.
Piano» xsalt. bk Mark.
Mk 480 011950. geor.
Flügel Mk 600 01*1200.
tlMIr. Piano* u. Harmo-
nium* in vroB Auswahl

Emil Trübger
RMingtmarki 73 11711

Toppelfdw» echt eich,
neu. lull. PI M. SrtriOi.

Berelnsweg 3. 2. Stage,
gell, ab u. Herdeifirai c.
'Altona. Handler leidet

118335
Zar Konfirmation

Achums! Sir vrrgllt'n gegen diese Slitttige cinmalla 1C
bei Uaufveitages. Kr weiteste Weg iohnl sich also. ,18514

Speisezimmer
in Kieler, eichen und
polieit einfache und
bessere Ausführung

Bu eil und Kredenz
Aoiriehtlzch und atume
Anzahlung von x ,.<>an
wöchentlich. . x 10

M0EBELFA8..1K HAASE
Banks* .raße 119-131.

118506
Im

„Klemen Anzeiger
des „Hamburger Echo’

kostet die Zeile nur

30 Pfennig

Pianos zur Konlirinationin M iete. mit Spie’er 5<> -H
Rechtzeitige Anmeldungen dringend not

wendig. — Plan oiabrik

Emil TrUbger, Hödingsmarkt 73
Telephon • C 6. 04KO.

1700

1350O
yicinUbeititcUcn

33 mm nahtl. lltohr | n
90* 190 cm, nur x 13

Unkitideichrant
3 tcillg, 150 cm — —
nt Ataicheavtlg Ä7
8L Spicg.. nur .1

IllOlkrti W. Blatt.
eübenaitftr. 41. ptr

118496

Kredit
earflinon. Hau*-, Ben-

Ti*ch-via*cne,
sieppo.cton

Gebr. Lindemann
6ra*Koller JO 118517

Teilznhluntr!
Daunenbetten billig

Feder-Oberbett 12.- - 50,
Kissen, gr„ 4,—. Bett-
Chai^eionKue , ÄS-.

’S?' Sander
Steindamm 11s. I.

11703

Ilh3

Visa-Zähne
haben 18kar. Platin-Gold
stifte u bruchfest Por-
zellan Fr. 3,70. Grosch •
Qualitäten haben unechte
Stifte und kosten l. 2.
3. 4. 5 X Altana,
Kl.Gärtnerst r.60.1.

11^544

AVFnveßk

emiaiMmer

50 Mk. flnsahlung
d. 18 Ml. Z.V.1V-1.3-7U.

öillcmilraßk 84
11705

5 Mark Woche
Schlafzimmer
Speisezrmmer
Herrenzimmer
Wob zimmer
ftlubflüriiiturcn

Wtidrnailee 40
1704

Ans KREDIT
Aiuiige
Hamel
Paletots

FABIAN
io? stelndimm 102.

1702
Bei'giatnar Anzahlung ü.
oeguemer Ratenzahlung

Anzüge,

Mäntel
für Her. en

und Jemen
in onerreich
ter Auswahl
Bekannt bili

Preise?
aarcerooen

Lager

Gehrts
nur wandsbecker 017
1^99 Chaussee ult

Besatzfelle von K — ,50
Pelzmäntel von x7o,—.
Pelzjacken von A 45, .

Füchse von K
Zahl ngaeneienterung

PELZLAGER WIESE
Möncke-10 bpt. Petrik
bergstr Iv gegenüber

118498

Auf Kredit
Moderne

Tamcn-lSarderoden
feder ÄN

Grohl, jluewahl
■yiUiafit Preise

Robert Neben 4 Co..
115 Hallet Wilhelm!», ii.s

11708

Anzüge oder

Mäntel

für 29a— ML
dnehlle«!,» Umüldi-

T.teUcHr SM,

GroBe B«rgslra6e 18
\ ■

118513
Ant KREDIT

Prima, 310,

"»‘"SNfe,

ßSS&tKM

»»j®»

u°sere
ncr Se$

1«

1M

u. Zi«'

0»B» “»ftW-i”- 5»"der. , e0
seife, P rima paar 8.»°

sSSÄ 4-

wi?;Se ..*3,95

sticktet . v»

stutp«. -«

41!
Wie«

Paßformen

allen Farben

Henen-Einsatzhemden,*«18 * w
mit modern K .m U .terten_ ZeHj |
einsiuen

pastellltruen .

KSSÄ"'—*-

Char-

»«men

-te^rÄfe, ua ••

■"° «s

Sss^~s s>
•»der»; MOckenlitlll

Kinri Giltst

/•»

»5.Kinder.

n

°'1* «‘ÄS ps

»ehr

I Hatten Hose*. ■—yj 1 w

«HntSrtf'ÄÄ 2*Itaeh Make, mit uvi' 1'a , oße 5 Mt

»«rt-ÄÄ 2*i e jn modernenHoe*.

«amnÄ,8SiÄ 5Mecht Mako. « » Qf66e j JHose,
färben

Herren-Garnituren1&50

mit Riege ch«»a

^»ee»

AstjÄi

fragen ^’WoUe
GOrtez

' ».?•«-p«ll„

6* I

Kb&fr’hrbt,

Marke

und

'elfe rein.

1475

<b^hul 1®7S
Mark e

Ars

«ö/en/e



ZMEttW.

Sümdurg.

Wrr hat Aedemsm »rfthefien ?

Eins LeübelMMlmg der BvikL-ettung.

EineZ muh man den Leuten am Valentindftamp lassen: s i e
baden eine Stirn aus Granit. Selbst dann, n>enn die
le^tea Stühen irgendeines Lügengebäudes zu Krachen beginnen,
selbst dann behaupten fle flugS dat Gegenteil oder verursachen,
auS dem Zusammenbruch ihres eigenen Lügenwerks die Richtigkeit
ihrer Lügen zu behaupten. Soauch lmFallTiedemann.

Bald ist ein Zahl vergangen, daß dieses unselige Opfer kom-
munistischer Mordbuben unter der Erde ruht, und die Welt hat
von der kommunistischen Mordpolilik welkere schreckliche Beweise

gesehen. Plötzlich rührt die Volkszeitung den Fall Tiedemann
wieder aus. Warum wohl? Richt oeShalb, veil dieser Tage eine
Wendung in der Angelegenheit «ingetreten ist — eine Wendung
ist allerdings schon vor zwei Monaten eingetreten —, sondern weil
die Volkszeitung sich in den nächsten Tagen vor Gericht wegen
der Besudelung deS toten Tiedemann zu verantworten hat. Sie

greift daher auf die eben erwähnte Wendung der Dinge zurück,
die allerdings eine besonders wichtige Wendung ist: d i e S t a a t S -
anwaltschafthatlmIanuardaSVerfahrengegen
den Reichsbannermann Schomonn und im Zu-
sammenhang damit gegen die wegen Land-
friedenSbruch angeklagten Kommunisten einge-
stellt. Was macht die Volkszeitung daraus? Die Staatsanwalt-
schaft habe zugegeben, daß der Mörder Tiedemanns ein ReichS-

kannermann fei. Diese Irrsinnige Fälschung wagt daS Blatt seiner
Leserschaft vorzusetzrn. Saum nötig zu sagen, daß die Dinge ge-
rade umgekehrt liegen Solange tatsächlich die Möglichkeit be-
stand, daß Tiedemann auS dem Lokal heraus erschossen worden
war, konnte Echomann der In der Tat in der Notwehr gefeuert
halte, als Täter in Frage kommen Grfi als einwandfrei feststand,
daß Tiedemann nicht aus dem Lokal heraus erschossen worden war,
schied Schomann als vermutlicher Tater aus. Und die Kommu-

nisten? Von diesen tzeiüen hatte man ja deinen Täter. Nur einige
Mitläufer, die sich der Mittäterschaft am Landfrledenibruch ver-
dächtig gemacht hakten. Wenn gegen fle das Verfahren eingestellt
worden ist, so deswegen, weil bei der ungeheuren Maste land-
friedensbrechender Kommunisten die einzelnen kaum als hervor-
ragende Täter in Frage kommen konnten. Die Einstellung
deS Verfahrens gegen Schomann aber beweist,
zu welchenBeschlüsseu die amtllcheUnkersuchung
gekommen Ist. Mit dem Mut der Verzweiflung, der der
Volkszeitung von jeher den Mut zu jeder Schurkerei gegeben hat,
versucht sie auch diesmal wieder, chre Affären zn retten.

Sie Wtzet Mt um.

Wer um teilweise.

Daß einige Veränderungen in der Dammtorstraße vor sich

s ehen, ist vielen Hamburgern nicht ganz unbekannt geblieben. Eben-allS nicht unbekannt aber weniger im Gedächtnis ist eS wohl, daß
das sogenannte Polizeihaus in der Dammkorstraße bei der Um-
gestaltung dieser Straße verschwinden muß. Voreilige Zeitungen,
die eS mit Onkel Bräsig lieber mit der Fixigkeit als mit der Rich-
Lgkeit Hallen, wußten schon gestern zu berichten, „daß schon in den
nächsten Wochen daS Gebäirde von der Polizeiwache geräumt wer-
den soll". Nunmehr äußert sich auch die Polizeibehörde selbst, die
folgendes mitfeilf:

Zu dem bevorstehenden Abbruch des Gebäudes Dammtor-
straße Nr. 10, In dem Dienststellen der Polizeibehörde, unter
anberm die Feuer- und Sicherheitspolizei die Unfalloolizei, zwei

.llnspekiionen der Gewerbepolizei und die das Attestwesen und
die StaatSangehörigkeitssachen bearbeitenden Dienststellen und
schließliä) eine Polizeiwache untergebrachl sind, ist mitzuteilen,
daß zwischen Vertretern der Finanzdepukation und der Polizei-
behörde Besprechungen über die Unterbringung dieser Dienst-
stellen stattfanden. ES Ist In Aussicht genommen, die genannten
Dienststellen nach SprinKenhos bzw. in das 3oachimshaus,
Schopenstehl, zu verlegen. Bindende Abmachungen sind noch
nicht getroffen.

3n der gestrigen Meldung einer Hamburger Zeitung war auch

gesagt, daß die Paßpolizei anderweikig unkergebracht werden
soll. Davon Kann nicht die Rede sein: denn die Paßpolizei war
nicht in dem PvlizelhauS Dammkorstraße unkergebracht, sondern
im Stadthaus, und wird auch dort verbleiben.

Sperrung. Die nördliche Gehbahn der Harburger Ehaussee
bei der Eisenbahnüberführung ist wegen Vornahme von Sielarbeiien
In einer Länge von etwa 150 Meter auf die Dauer von 14 Tagen
gesperrt.

MütfltolW todten verursachte das

Snuunelfitf.

VauarbtM, lckutzt W vvr tinfättn.

Von der Bauarbeiterschuhkommissio» wird uni
über den folgenschweren Unfall am ValenitnSkgmi^ bei dem
wiederum 2 Schwerverletzte zu verzeichnen sind, no^h nschstrhende
Darstellung übermittelt:

Auf der Baustelle der 0roßbauten-A.-G. werden die
restlichen Abbruch- und Erdarbeiten von dem Unternehmer
Stender ausgeführt. Bei der Ausschachtung des Badens
werden 2 Kräne verwandt. Der eine von diesen Kränen, der
auf tieferem Gelände ausgestellt war, fiel am DienSkogmorgen
gegen 8 Uhr in die Baugrube. Der Kran stand, auf 2 Stahl-
rädern, auf 2 eisernen U-Irägern und auf dem andern Ende
auf kreuzweise übereinandergelegten Holzbalken. Nachdem der
Kran eine volle Lore und den dazugehörrnden Wagen hoch-
genommen hatte und herumschwenkte, stieß er mit dem Ausleger
gegen ein einen Gießturm haltendes Drahtseil. Dieser Unfall
verurlachte bas Umkippen des Kranes. Leider sind der Maschinist
Alsleben, Horner Landstraße 83, und der Erdarbeiter Ruß,
EimSbütteler Straße 96, schwer verletzt worden. — Der Maschinist
geriet mit einem Bein unter den nmfallenden Dampfkessel und
erlitt hierbei mehrfache Beinbrüche. Ruß wurde von dem inn-
schlagenden Wagen InS Kreuz getroffen und frug gleichfalls
schwere Verletzungen davon. Beide Verletzte wurden nach An-
legung eines NotverbandeS dem Krankenhaus per Auto zu-
geführt.

Der Betrieb bei Unternehmers Stender ist
feit längerer Zeit ein Betrieb, in dem ml t rück-
sichtsloser Drau f g ä naerei gearbeitet mir 6. Er-
Mahnungen seitens der Belegschaft blieben unbeachtet. Den Be-
triebsrat stellte Elender nach seinen Angaben selbst zur Rede.
Daß auS dem dort herrschenden Arbeitssystem sich schließlich
ein solcher Unfall ereignen würde, war fast vorauSzuscshen. Die
eingeleitefe Untersuchung wird daS Nähere ergeben. — Deshalb
sei nochmals die Mahnung an alle Bauarbeiter gerichtet: „Die
Ruwo Ist zwar beendet, aber wiederum ist ein UngILck zu ver-
zeichnen, daS hätte vermieden werden können: deshalb schützt
Euch, bann schützt Zhr Eure Arbeitskraft und Eure Familie!"

14. Mt?-. Gastwirts- M Kon-jtorrmnrsje.

Vom 13. bis 17. März findet in Hamburg wledsrum die
Hotel-, Gastwirts- und Konditorennuefle statt. Es ist die 14. Aus-
stellung ihrer Art. Sie ist für die Hamburger Fachkreise bereits
zu einer ständigen Einrichtung geworden, durch die sich, die am
Hotel- und GastwirtSgewerbe interessierten Kreise über älle sach-
lichen und technischen Neuerungen bei Gewerbes unterrichten.
Die Ausstellung meist wiederum eine sehr retcf&alfige Be-
schickung auf. Sämtliche Ausstellungsräume am Zoo
sind In Anspruch genommen. Auch einige Eonderschaustellungen
sind vorhanden, fo die der Hamburger Gasrnerke, über
die wir gestern bereits berichteten: ferner die Eiektroschau
der H.E.W. und außerdem eine Ausstellung von Lehr-
lingsarbeiten. 3n der EleKtroschau ist aüeS zu sehen, waS
au elektrischen Einrichtungen für einen modernen Hoteb unb
Sonblforcwefrleb notwendig ist. Die Ausstellung von LehrttngS-
arbeifen geht ausschließlich vom Konditorgewerbe aus.
Sie soll zeigen, daß man nicht nur dem technischen Fortschritt,
sondern auch dem gewerblichen Nachwuchs seine besonbere Auf-
merksamkeit widmet.

Die Meste wurde am Mittwoch morgen tm Beisein
vieler geladener Gäste eröffnet. 3a la n t begrüßte die Anwesen-
den im Namen des Zentralverbandes der Gast - und
Schankwirte von Groß-Hamburg und des Nord-
deutschen Verbandes selbständiger Konditoren.
Er dankte für das durch die Anwesenheit bekundete Sntetefle an
der Entwimlung des GastwirfSgewerbes. Wie schon in früheren
Jahren, so fei auch diesmal die Meste sehr reichhaltig beschickt
worden. Der Redner hoffte, daß die Ausstellung dazu beitragen
möge, trotz aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten das GastwirtS-
gemerbe fortschrittlich zu entwickeln.

Dann sprach im Auftrage deS hamburgischen Senats
Oberregierungsrak Rittershausen. Er begrüßte die Aus-
stellungsleitung zu ihrem tatkräftigen Unternehmen und sprach

Am 17.März findet in Hamburg die Urwahl des
LhrtSgruppenvorsiandc s der Freidenker statt. Vie
Ortsgruppe Hamburg wurde bisher von den Kommunisten
geführt Wohinsie geführt wurde, geht aus dem letzten 3ahre
deuilich hervor. Die Ortsgruppe enlwickette sich nicht mehr. Die
Versammlungen trugen rein kommunistischen Charakter. Umzüge
der KPD. wurden gegen den Willen der Organisation mitgemacht
An geekelt von diesem Treiben »erließen Viele ehr-

-llche Freidenker diesen Tummelplatz kommunistischer
Agitation. Ani Sonntag. 17. März, muh dieser Mißbrauch
der Organisation nushören. Eine Bewegung von
600 000 Milgliedern, in der die Kommunisten in der Minderheit
find, darf diesen Katastrophenpolllikern nicht ausgeliefert werden.
Die Freldenkerorganisallon muß sich auf sich selbst besinnen, wie

daS in andern Siädlen ebenfalls geschehen ist. 3n Frankfurt
wurden die Hauptschreier an die Cust gesetzt Auch in Hamburg
ist daS verderbliche Spiel der KPD. innerhalb der Organisation
der Freidenker auf Widerstand gestoßen. Die .wahren Freidenker"
sind durchschaut. Jede Aktion der Freidenker wird durch sie ge-
lähmt 3cbe öffentliche Versammlung gegen die Kullurreaktion
wird von der KPD. zu einer wüsten Hetze gegen die SPD. miß-
braucht. Eine Partei der Verantwortlichen brauch! sich vor einer
Partei der Unverantwortlichen nicht zu verstecken.

Die Kommunisten führen alle Kullurreaktion auf die Koali-
tionspolitik zurück. Sicher ist eine Koalition mit dem Zentrum
kein 3dealzustand. Kann man aber mit der KPD. eine proletarische
Einheitsfront eingeben? 3n Hamburg könnte sie regieren, aber
sie drückt s i ch feige von der Verantwortung. 3n
Sachsen hat sie die Koalition seinerzeit übermäßig stark
belastet und schließlich selbst verraten. Sie hat also ave
Ursache, den tieferen Gründen der AoalitionSpolitlk nicht nach-
jugehen. da die Lakaien von Moskau die ewigen
Spalter sind.

Wir haben schon lange gewußt, und andere hätten es auch
wissen müssen, daß die Freidenkerorganlsatlou für die Kommunisten

die Hoffnung aus, daß die Meße auch den erwünschten ooflen
Erfolg haben möge. Damit erklärte er di« Ausstellung für er-
öffnet. — An die kurze Eröffnungsfeier schloß sich ein Rundgang
durch die Meste an.

-DettekrteS Sparen auf Kotten der Arbeiter.“

Zu dem unter dieser Uebersckrist in unserer Ausgabe Nr. 64
vom 5. März veröffentlichten Artikel ist uns non der Hambur-
gischen Arbelksdehörde folgende DUtteilung mit der
Bitte nm Veröffentlichung zngegangen:

„Etwa Mitte Februar dieses 3ahres machte der Arbeiler-
vatSvorsihende der Reiherstieg-Deutfchen Werft einen Gewerbe-
airfsi<bf5beamten daraus aufmerksam, daß auf dem jum Stapel-
lauf fertig auf der Helling stehenden Neubau de« Dampfers
„6 a f a b 1 a n c a" der Oldenburg-Portugiesischen Dampsschiff-
fahrtS-Getellschafk gearbeitet würde und daß als Zugang zum
EchiffSdeck nur Leitern vorhanden wären. Die hieraus oorge-
nommene Feststellung des GewerbeaufstchtSdeamten ergab, daß
an jeder Schtffssette 2 Leitern angebracht waren, die starke
Raumleitern waren, unten auf ©anbboben standen, oben feft-
ge bunden waren uni das Deck genügend hoch überragten. Eine
Reling war nicht vorhanden, so daß die Arbeiter nicht über diese
zu steigen brauchten. Rüstungen waren nicht mehr an dem Schiff.
Der 6tapellanf war nur noch vom Eintritt günstigen Wasser-
standes abhängig. Da dieser täglich erwartet werden konnte, er-
klärte der Gewerboaufsichlsbeamte dem Arbeiterratsvorsitzenden,
daß bei dieser Sachlage irgendwelche andern Maßnahmen kaum
gefordert werden könnten. Der AibeitervatSvorsitzerrde teilte
diese Meinung. — 3m übrigen ist noch festzustellen, daß der Schnee
an den Stellen des Schiffsdecks, wo gearbeitet wurde, auch be-
seitigt worden ist."

«ttwwftwg ber SiMklitttlMibKjW.

Der Senat hak auf Grund deS Gesetzes über die Aufwertung
von Hypotheken und anderen Ansprüchen fAufwertungSgesetzj vom
16. 3uli 1925 (Reichsgesehblatt I 6eite 117) folgendes verordnet:
§ L Abweichend von der Bestimmung deS § 7 der Meilen Ver-
ordnung zur Durchführung der Aufwertung der Eparkafsenguk-
haben vom 30. September 1927 (Hamburaisches Gesetz- und Ver-
ordnungsblatt Seite 435) Kanu die AuSzaylung des aufgewerteten
EparkaflenguthabenS in ganzer Höhe bereits ab 20. März 1929
verlangt werden. § 2. Wird die Auszahlung verlangt, so ist die
satzungsmäßige Kündigungsfrist einzuhalten. § 3. Die Verzinsung
der aufgewerteten EparKafsenguthaben hat vom 1. Januar 1929 ab
zu erfolgen.

Auswanderung nach lieberes««. Ueber Hamburg sind im
Februar 1929 nach Uebetfee auSgewandert 3274 Personen gegen
SÖ53 im gleichen Monat des Vorjahres. Davon waren Deutsche
2054 (im Februar 1928: 1904), Ausländer 1220 (im Februar
1928: 1149).

Ä (IQ-
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LeeMrd Frank: Karl und Anna.

Deuttchet Schauspielhaus.

Als eigentlicher Dramatiker erweist sich der so feinsinnig«
Autor auch hier nicht, obwohl sicherlich bas Stück von vorn-
herein für die Bühne konzipiert war. Gelegentlich neigt e«
auch hier zur epische» Breite, zur Zustandsschilderuna, zur No-
velle: Drei 3ahre sind zwei Kameraden. Richard und Karl, in
russischer Kriegsgefangenschaft. Richard, der ältere, weicher«,
redet drei Jahre non seiner Frau Anna, schildert alle chre Glgen-
schaften. Ihren Körper bis In die letzten Geheimnisse. Karl, der
junge, mannhaftere, wird davon völlig infiziert, kann nur noch
.Anna" denken, entflieht, stiehlt sich aui der sibirische» Steppe
bis zu ihr unb erringt (le, well ble suggestive Kraft seiner Ciebc
sie in einen visionären Dämmerzustand zwingt. Des echten
Richard Heimkehr zerreißt Ihn: da entscheidet sie sich für Karl,
non dem sie bereits ein Kind unter dem Herzen trägt DaS

Stück Ist wundervoll in der ungekünstelten Art, die nakurhaften
Spaltungen auch in der Seele ganz schlichter Menschen zu
schildern, wie sie ble grauenhafte Rot der Kriegsjahre beroor-
rief. Aber Ihm fehlt es dabei an dramatischer Konzentration: ei
erzwingt tiefe Achtung unb Verehrung, aber keine Spannung,
das Kriterium bei Dramas. Gespielt wurde ausgezeichnet.
Otto Werther traf ungemein gut das Wesen dei älteren
Mannes, der auch im Frieden mehr sein Glück dachte, als sein
Glück in feste Fäuste nahm. Wüstenbagen war ohne jeden
Rest von Pathos der 3u»ge, der banbelt, ein richtiger Mann,
dem ein richtiges Weib instinktiv folgen muß. Leonore
Fein, die schon als „Oulchen" in „Schinderhannes" eine ganz
ähnliche Rolle spielte, war auch hier echt unb stark. Der starke
Achtungsbeisall belohnte einen wirklich erfreulichen Abend, fioe.

Konzert des Samborger Lekrrr'SetanMreins.

Die Vortragsordmurg dieses 2 Lbends war wie des öfteren
bei Männerchören etwas unübersichtlich und auch zu reicktick

gedehnt. Vier alfe Madrigale, im kleinen Chorverbande auS-
geführt, gelangen ungemein lebendig unb in Einzelheiten geradezu
grastöS. KegarS »Kaiser Kari In bet siohannlSnacht war al#
Erstaufführung ein malerische# Glanzstück mehr orchestrale«

55. Jahrgang/Skr.72
Berlage Mr» Harrrvrrrger Eths

®am»ttro48tttoiwiee Botteblott Mittwoch, 13. März 1929

zugeablortbe - Könlirmotton.

Uni wird geschrieben: Aus meinen täglichen Fahrten durch
die Skadt prangen mir auS vielen Schaufenstern zum Teil In
dekorativer Aufmachuna Plakate mit den Aufschriften ^ur
Konfirmation", „Für die Einsegnung" entgegen. Mag jeder
Geschäftsmann seine Ware anprelfen wie er will, daß eS aber
auch „Jugendweihen" gibt, scheint in Vergessenheit geraten zu
fein Sechst In den Anzeigen im Hamburger Echo sucht man
vergeblich Geschäftsleute, die sich erinnern, daß es Jugendweihen
gibt. Fast Könnte es scheinen, als ob hier ein bewußtes Unser-
lassen vorllegt. Will man eben nur den Anhängern der Kirche
seine Ware anblefen. so mögen es sich fortschrittlich Belinnte
überlegen, ob fle solchen Geschäften nicht lediglich den Zuspruch
von Anhängern Irgendwelcher orthodoxer VlaubenSrlchtungen
überlassen und ihren Einkauf bei den genossenschaftlichen Unter-
nehmungen vornehmen. Sollte aber der Grund ckes Fehlens von
Plakaten ^?ür die Zugendwethe" bei den Herstellern liegen, so
wird sich vielleicht ein fortschrittlich elngestellttt Plokaiinstitut.
finden lasten, daS auch hierin eine Erwerbsquelle flehi. Ä.

Der Äampf der Kommunisten

um Hße Frei-euterveweguug.

nur Mikkel zum Zweck ist, nnb Mar nur für chre parteipolitischen
Ziele. Und die Kommunntischen Zeitungen machen gar keinen
Hehl daraus- So schreibt die Anhalter .Tribüne" am 30 September
1928: ^ür keinen Kommunisten kann irgendeine Freidenker-
organisation Selbstzweck sein, sondern stets niir Mittel zum Zweck,
nämlich zu dem Zweck, die Massen des ‘Proletariats für den
Marxismus zu gewinnen. Don diesem Standpunkt aus ist eine
Freidenkerorganifation, die etwa nur auS Kommunisten bestände,
durchaus Nickl daS Erstrebenswerte, sondern die Freidenkerorgani-
faiion ist für uns in dem heutigen Stadium der von uns ju be-
schleunigenden Linksenlwickluno der Masten die beste, die den
Kommunisten die meiste Nlöglichkeit gibt, 6ie sozialdemokratischen
Arbeiter gegen die Koalitionspolitik mit dem .ientrum, gegen den
religiösen Sozialismus, gegen die weltanschauliche Verlumpung der
SPD.-Führung usw. zu mobilisieren." Es wird aber znnisch ein-
qeflanbcn, daß eine proletarische Organisation als Kampfbodeu für

den Kampf gegen die SPD. benutz! werden soll
Noch ist 6ie Freidenkerbewegung nicht kommunistisch Sie

wird es aber, wenn die Masten der Arbeiterschaft nicht aui dem
Posten sind. Diese gewaltige Organisation muß zu einem wirklichen
Machtmittel der gesamten Arbeiterschaft gemacht werden. Da»
ist nur möglich, wenn sich die Arbeiterschaft, die hinter der Sozial-
demokratie steht, eifriger um die Freidenkerorganisation bemühen,

dem Verbände beifreien uni gescklosten gegen die Kommunisten
stimmen. Sollen Schreier die Oberhand Genommen? Sollen fle
so lange wirtschaften, bis nur noch Trümmer vorhanden sind? 3n
Berlin sind führende Gewerkschafter, alte ergraute Funktionäre
in die Bresche gesprungen und kämpfen gegen die KPD. Wir in
Hamburg haben am Sonntag den Großkampftag um daS Schicksal
der Organisation. Die Freidenkerbewegung ist daS letzte Bollwerk
der Kommunisten. Auch von dort müssen diese Schädlinge der Ar-
beilerschaft vertrieben werden. Die Freidenkerorganisativn muß
von dem zersetzenden Einfluß der Kommunisten befreit werden.
Dazu verhelfe uns die Wahi am kommenden Sonntag, und bajtt
verhelfen unS alle die Freidenker, die nicht Spielzeug der Kom-
munisten sein wollen. lind nun auf zur Wahll Keiner darf sehlenl

Herren-Maßschneider

Harrte, 19 Uhr, Versammlung im Eajö des Gewerkschaft^-
Hanfes. Wahl der Delegierten zur (Benet alöetlamm-
lung, gewählt wird Liste B ohn, und Wahl der Dranchen-
1 e i t u R g, gewählt wird Liste Spreeberg. Alle SPD.-Herr««-
Maßschneider müssen rechtzeitig erscheinen.

Kaiarbeiter

Bomtcre^;, 14. März, 19 Uhr, Versammlung der SPD^
Kaiarb«<er tu Sitzungszimmer des DerkehrSbundeS.

Arbeitsgemeinschaft Polizeibehörde
Freilos, 15- März, 19.30 Uhr, Versammlung in der Aula
der Realschule Bülaustrohe (Et. Georg). Vortrag des Genofleir
M Leuteritz: „Droh-Hamburg und daS Abkommen zwijche«
Hamburg und Preußen."

Bauarbeiter von Altona

Die am 8. März abgebrochene Versammlung findet nunmehr
am Donnerstag, 14. März. 19,30Uhr, im „Bürgerjaal",
Blumenstrahe 39/41, statt. Es gebt in dieser Verlor, wlung
um die Wahl der Bezirksleitung und der Ver-
treter zur Generaiversammlung. Alle EPD.-
B au a r b e ite r müssen unbedingt an dieser Versammlung
teilnehmen.

Q)oD)Ä6ligce Srs«H«luan ip eejorbctUffy. •poetel- tm*
AerQ^oSsverrh kgUunterea. Di« ttttione<UM|<tiü||«.

Clfetn, gebt acht! Au Anfang deS nächsten Monaks kitt eine
große Anzahl junger Mensche» als Lehrlinge in die Betriebe ein.
um später als Handlungsgehilfen oder VureauangesteUte ihren
Lebensunterhalt zu verdienen Bel Abschluß eines Lehrvertrages
muß größte Vorsicht und Aufmerksamkeit walten. 3n vielen
Fällen wird es den Eltern nicht möglich sein, sich mit den für bi«
Lehrfirma gültigen Tarifbestimmungen und den gesetzlichen Be-
dingungen in der notwendigen Weise vertraut zu machen. Aul
diesen Gründen Ist den Eltern zu empfehlen, vor Abschluß von
Lehrverträgen den Rat der zuständigen Berufsorganisation tn
Anspruch zu nehmen. ES Ist auch notwendig, daß bereift ein-
gegangene Lehrverträge dem Verbände zur Begutachtung vor-
gefegt werden, damit etwa unzuläflige Bestimmungen geändert
und die Rechte deS Lehrlings unbedingt gewahrt werde», Dek
Zenkralverband der Angestellten, HanptverwaltungS-

Kunst, Wissenschaft und Leben.

ULiiMnMgtir

JMfosar - .ÄnWtet“.

Muttk vcn Sons s. Vera.

Samdurger Stadtcheatsr.

Mit diese» beiden einaktigen Opern gelangte gestern tm
Hamburger Sfadttheafer ein bisher noch unbekannter junget
Wiener Komponist zum ersten Male an die Dessenllichkeit. Den
Text des „Belsazar" schrieben ihm Paul R n e p I e r und
3. M. Weilern Inskv, den der Lebenslichter" ebenfalls
Weileminsky im Verein mit Bruno Warden.

Die Tendenz neuerer Opernkomponisten sich auf einaktige
Produktion zu beschränken, besitzt viel für sich. Sie ermöglicht
ästhetisch künstlerische 3nkc»sivierung und Herausireibung der
Höhen, praktisch fraglos Erleichterung der Einstudierung und
damit der Aufführung. Dennoch ist die Zahl der erfolgreichen
Cinakfcr In der Gegenwart immer noch klein, obschon Meister
wie Strauß und Maseagni durch sie zuerst auf die Bühne gelangt
sind und auch heute noch ihre stärksten Theaferersolge in ihnen

Sen. Puccini war bekanntlich mit seinem Versuch wenigerIlch.
Den beiden in Frage stehenden Werken PeröS ist nach dem

gestrigen ziemlich äußerlichen Premierenersolg.wohl keine allzu-
lange Lebensdauer vorauszusagen. Sie scheitern zunächst au der
außergewöhnlichen Deringwertigkeif Ihrer Bücher. ES ist ein
schwer auszugleichender Mangel an 3nstinktflcherheit dcS
Musikers, daß er sie so sehr verkannte, sich mit ihnen eingulaffen.
„Belsazar" ist nichts welker als jene Szene deS Buches Daniel,
die die Strafe des Belsazar und den Untergang des babylonisch"!
Reichs durch die Perser schildert. Ob die Zeit Belsazars
jämmerlicher gewesen ist als später oder die heutige, mag der
KulturphIIosoph beantworten. Eicher hat die Erzählung von der
Erscheinung der drei flammenden Wort« am Vorhang, ihre

Deutung durch Daniel und chre jähe Erfüllung etwas schreckhaft
Großes, durch die 3ahrkausende Dröhnendes. Dat Hervorbrechen
okkulter Kräfte in die Banalität des Alltäglichen ist ein Thema
der größten Künstler würdig. Es hat auch, wie hier gleich gesagt
sei, dem Musiker Perö eine Strecke mitgenommen. Aber bie|e
Strecke ist klein geblieben und wird verdeckt und überwuchert
von dem trivialen Ballast seines übrigen Librettos und der Belang-
lopgheit der ihm weiterhin zuordinierten Rezevkmusik. WaS uns
an und für sich längst über ist, brauchte er nicht zu wiederholen.
Es bedurfte vor allem nicht deS Hereinschleppens einer keuschen
Sübin, der Rahel, an deren Frömmigkeit und Keuschheit sich
Belsazar zu immer wilderer Gier anstachett. Einen orientalischen
Despoten lediglich feiner geschlechtlichen Sinnlichkeit wegen
künstlerisch darzustellen und dabei noch brutal zu übersteigern, war
ein arger Fehlgriff. Mit so groben Fingern ist die „Salome"
nicht geschrieben, die „Elektra" schon gar nicht. Wie erotische
Probleme alttefiamenfatifeber Herkunft tn Opern sowohl texilick
wie musikalisch eingeben können, bat in der Gegenwart noch
wieder Pizzettis „Debara und 3äel" bewiesen. Nicht der schlechteste
Teil ist die Einfügung eines langen erotischen Soloballeis, das das
Verlangen der Belsazar umgebenden ^Weiblichkeit nach Ihm bei-
nahe poflpharisch im 3osessiegcndenstile umreißt und damit der
Oekonomie der Anlage freilich noch weiteren Boden entzieht,
weil Belsazar damit etwas entlastet wird. Perö verwaltet in
ihm den Bestand an orientalischer Laszivität musikalisch nicht ohne
Geschick Trotzdem sind die Elemente seiner Erfindung reichlich
angelehnt an allzu bekannte Vorbilder, fein instrumentaler
Apparat mit allem Tylophon, Celesta und Saxophon schnell ab-
ftumpfenb.

Schlimmer noch steht ei um die „Lebenslichter", deren Stoff
einer alten Sage entnommen fein soll. Das Motiv des LebenS-
Iichtervertauschens findet sich in Grimms Märchen vom Gevatter
Tod. Bei Perö dient ei einer Märchendichtung zur Unterlage,
deren allegorisch« Bläste nichts bewegt, und hier hat auch die Er-
klndungskraft den Musiker gänzlich im Stich gelassen. Er sucht
den Volkston der deutschen Romantik im Strophenbau des Volks-
liedes. ohne ihm begegnen zu können. Das entstanden ist, wirkt
teil« leer, teils trivial. Da ist ein junge« Liebespaar, bet „Hans-
imglück" und das „3anein<ben*. bl« nicht zn einander kommen

sollen, well der böse Vormund. Herr Nimmersatt ei mit der Hilf«

bei Särgezimmereri Meister Tod w verhindern strebt, um
3aneinckens Geld zu erben. Hansimglück und llaueincherr fingen
in bet „Hänsel- und GretelweiS", die beiden bösen Alten jedoch,
la. wie denn eigentlich? — Vielleicht in der „abgeschiedenen Viel-
fraßweis" aus den Meistersingern. 3adenfallS geht es dem Viel-
fraß im Stück ans Leben. Gott Amor schlägt chm ali Lehrbube
des Todes ein Schnippchen, lockt Ihn in den Sarg und vettauschl
fein hell brennendes Lebenslicht mit dem erlöschenden 3anelnchenS,
so bah er statt ihrer dran glauben muß. Dem HanSlmglück ist
ein Ehor alter, fitzengelastener Schrauben beigegeben, die sich oo
feiner Untreue beklagen und die ihm nicht fein eigenes Glück,
sondern ebenfalls nur die Dunst AmorS vom Halse schasst. Die
bloße Harmlosigkeit dieses Stücks wird zur Geschmacklosigkeit
infolge der Schwere und Umständlichkeit der sie begleitenden
Musck und deren Unoriginalität

Beide Werke wurden ganz ausgezeichnet gegeben. Pollak
hat an die Einstudierung und die Ausführung stärkstes Können
gewandt Sachse schuf dem „Belsazar" eine glänzende 3n-
ijenierung und lebensvolle Regie, den Lebenslichtern ein länd-
liches und daneben groteskes Märchenmilieu. Mit der umfang-
reichen Partie bei Belsazar bot Bockelmann eine seiner
an Schönheit und Kraft erstaunlichen Gesangilelflungen. während
alle übrigen unbankbaren Belanglosigkeiten der Rm>el unb des
Daniel sowie der eigentlichen Nebenrollen, zunächst von Fräulein
Falk und Herrn Graarud, ebenso gewiffcnhaft wie aus-
drucksvoll unb tonschön, die drei Hofbeamten von Degler, Gut-
mann und Pryba ganz vortrefflich gestaltet wurden. Der
auSgedehnle Tanz und das stumme Spiel Lotte Krouses
waren in Anbetracht Ihrer Länge ebenso tapfer wie entrückend
graziös und suggestiv, ein Lob, oaS auch auf die Gesamthaltiing
des von 0 l g a B r a n b t - K n a ck mit stark orientalischem Ein-
schlag ausgestalteten Balletts auszndehnen Ist.

3n ben „Lebenslichtern" schufen Degler als Meister Tod
wie Loh sing ali Nimmersatt sehr eindrucksvolle Eharakter-
fppett Im Spiel und Gesang. Frau Monte« sprühte ali Lehr-
junge von Humor, Laune. Ikbermut und Grazie, unb das Schwarz-
wälder Liebespaar fand in Frau Schramm-Tlchörner und
Herrn Berlik liebenswürdige, schön singende Vertretung. .

' " ’* Siegfried Salomon.



stelle Berlin 60. 36, Oranlenstrahe 40-41, ist jederzeit direkk oder
durch leine Ortsgruppen bereif, Auskunft zu erteilen.

Die für den 13. März ongefefzt- Werbcfeler „F teunö-
schaff" der Sozialistischen Arbeiterjugend Eppendorf must wegen
polizeilicher Bcstimmun.> auSsallen. ES laufen die vorgesebenen
Filme aber kurz nach Östern in der Aula des Lnzeums «Zursch-
mannstraste, wozu die Karten selbstverständlich Gültigkeit haben.
DaS Datum der Beranstaliung wird noch bekanntgegeben.

Zugendweihe Barmbeck. Die ersten beiden Abschlußfeiern
finden am Sonntag, 17. März, um 9 und 11.15 Uhr, In der Real-
schule Userfiraße statt. Eintrittskarten ä 50 F sind bei Birr,
‘Poppcnbufer Straße 13, patt, 6 ittenseld, Stückenstraße 63,
pars., L a l t m a n n. Am Markt 9, 2. Stock, Strauß, Sdileiben-
platz 18, 1. Stock, und eventuell an der Kasse zu haben.

ZdA.-Zugend, Zentrum. Kommenden Freitag spricht Genosse
Rechtsanwalt Dr. Ruscheweyb über daS Thema „Der moderne
Strasvollzug". Mir laben alle jugendlichen Kolleginnen und
Kollegen zu diesem Bortrag herzlichst ein. Unsere Gruppen-
abende finden FreitagS, pünktlich 20 Uhr, in unserm Zugendbeim
in der Heimstätte, RagelSweg 10 14, 7. Stock, statt

Abfahrt beS HapagdampferS ^Hamburg". Dampfer „Ham-
burg" der Hamburg-Amerika-Linie tritt am Freitag, 15. März,
von Euxhaven aus seine nächste Reise nach Rew Jork an. Die
Passagiere der 3. Klasse werden am Abfahrtstage um 6.55 Uhr
ab Bahnsteig 4, die Reisenden der 2. Klasse und der 3. Kajüte für
Touristen um 7.30 Uhr ab Bahnsteig 4 und die Fahrgäste der
1. Klasse um 8.35 Uhr ab Bahnsteig 5 des Hamburger Haupt-
dahnhoseS mit Sonderzügen zur Einschiffung nach Euzhaven
befördert Die beiden erstgenannten Züge halten an der Veddel.

Sine neue Fischbratküche. Am DienStag wurde in der Kloster-
straße eine neue Fischbratküche eröffnet Es handelt flck um die
erste FUiale der Deutschen Fischbratküchen G. m. b. H., Bremer-
haven. in Hamburg. Diese Gesellschaft hat seit der „Gesolei" im
Rheinland einen ausgedehnten Fischbratküchenbetrieb und propa-
giert hauptsächlich im Binnenland daS Essen von Fischen. Die
Gesellschaft hat sich nun auch in Hamburg in einem schmucken
Lokal niedergelassen. Die Anlagen bürgen für Reinlichkeit: eine
CnflflftungSanlagc ermöglicht, daß daS Lokal von unangenehmen
Gerüchen, die die Verarbeitung von Fischen mit sich bringt, völlig
verschont bleibt Die neue Fischbratküche wird für manchen eine
willkommene Gelegenheit sein, ein billiges Mittagessen ein-
zunehmen.

Fischzufuhren am 13. März: tzamburg-6t. -Pauli:
7 Echsischerfahrzenge 1000 Pfund, Einsendungen 20 000 Pfund.
Morgen zu erwarten: div. Einsendungen. Euxhaven:3 Rord-
feedampfer: „Senator Lassmann" 31 000 Pfund, „Schopenstehl"
41 000 Pfund, „Ritzebüttel" 30 jOO Pfund, 1 Segler mit 14 000
Pfund Küstenhering. Morgen zu erwarten: 4 Nordsee-, 1 ZSland-
und 1 Barentsseedampfer.

Heimattreue Obersehlester. Am Sonntag, 17. März, 18 Uhr,
versammeln sich die Heimattreuen Oberschlesier Hamburg-AltonaS
im Restaurant „PorterhauS", St. Pauli, Ecke Zirkusweg und
Kastanienallee, um der Wiederkehr beS AbstimmungS-
ta g e S in Oberschlesien zu gedenken. Eintrittsgeld wird nickt er-
hoben. Gäste willkommen.

H.rheS Aller. Frau Marie Martens, wohnhaft bei
A. Kahle, Norderkaistraße 3, kann am 14. Mal in voller Rüstig-
keit ihren 85. Geburtstag feiern.

Wer einen fröhlichen Sonntagnachmittag im Kreise
Gleichgesinnter verleben will, der besuche den

Ätn MM för w No

im GewerkschaftSbaus Hamburg, G. m. b. H., Besen-
dinderhof 56-59, am 17. März. Künstlerische Leitung:
Curt Pabst. Mitwirkende: Dr. HanS Harbeck,
Cari Seemann (Niederdeutsche Bühne), Rudolf Möller
(Lieder zur Laute), Mimi Eastiano (Tänze), Liedertafel
„Gutenberg" von 1877, 1. Bezirk deS Arbeifer-Turn-
und SportbundeS, Musikgruppe deS Touristenvereins
„Die Natursreunde". — 2 Kapellen, 2 Tanzdielen. —
Während deS Programms Speisen und Getränke
zu den üblichen Nestau:antprelsen.

18458| Eintritt und Programm frei. — Saalöffnung 4j Uhr.

Garderobenablage 60 Pf. — Näheres siehe Anzeige am Sonnabend!

Einbruch wurden au? einem Großer Burstah befindlichem 6ckuh-
Warengeschäft Stiefel und dergleichen, auch Strümpfe im Werte
von 250 . « entwendet. — Ein Einschlelckdieb entwendete auS einer
Wohnung Hellkamp einen Herrenbrillantring im Werte von
350,«. Der wertvolle Brillant hat einen kleinen Sprung. —
Entwendet wurde Baumwall ein Herrenrad Marke Opel Nr.
1550849. — Gestohlen wurde in der LiUenstraße von einem Roll-
wagen ein Kolli Rohnesiel (69 Kilo). Der Ballen war gezeichnet
K. G. 616. — Einbrecher drangen in letzter Nacht in ein in der
Lindenallee befindliches Sckuhwarengeschäft ein und entwendeten
Waren in noch nicht feftgestelltem Werte. — -Durch Einbruch
wurden auS einem in der Dorotheenstraße befindlichen Keller
Weine, Liköre und sonstige Spirituosen gestohlen. — Zn letzter
Nacht wurde die Sckausenstersckeibe eine? in der Kaiser-Wilhelm-
Sfrafjc befindlichen Herrenkonfektionsgeschäfts zertrümmert. Ge-
stohlen wurden mehrere Anzüge.

| 3)er 9<aut» frer ©antbme rinnen |Sonntag, Lichtspieltheater GewerkschoflShaus 8

Arbeiterrisiko. Der Arbeiter Zoseph Bauernfeind,
wohnhaft Goßlerstrahe, stürzte beim Reinigen eines Abflußrohre?
im Petroteumkasen in einen mit kochendem Wasser gefüllten Be-
hälter und erlitt erhebliche Brandverlehungen an den Füßen. B.
mußte in ein Krankenhaus gebracht werden.

Warnung! Zn letzter Zeit verübt ein Mann in der Weise
Ladendiebstähle, daß er Klingelleitungen durchschneidet und auf
diese Weise unbemerkt Geschäfte aufsucht. Wie berichtet, erbuufctc
der Täter auS einem Gänsemarkt befindlichen Geschäft drei
dunkelbraune Lederjacken. Weiter stahl der Mann aus einem in
der MlckaeliSstraße gelegenen Geschäft einen Bowlenkrug und
einen zweiteiligen echten Kristallfruchtaufsah. Die Kriminal-
polizei macht auf daS Treiben deS DiebeS aufmerksam.

Vermißt wird feit dem 11. d. M. der ant 2. April 1919 in
Hamburg geborene Scbulhnabc Heinz Kurts, wohnhaft MartenS-
weg beiden Eltern. Der Knabe ist 1,30 groß, hat rotblondes Haar

Sltona Md Umgegend.

Zehn Zakee sozrUtslifckeKvmmunalpdUttk.

Heute vor 10 Zähren vollzog sich der entscheidende Wechsel
im Altonaer Stadtparlament. Am 13. März 1919 trat daS ant

2. März zum ersten Male nach dem freien, gleichen und
allgemeinen Wahlrecht gewählte Stadtverordnetenkollegium zur
ersten Sitzung zusammen. Damit endigte das Mandat beS alten,
auf dem ungerechten und entrechtenden Zensurwahlrecht begrün-
deten Stadtparlaments. Die Herrschaft der Grund-

eigentümer und Besitzenden war gebrochen;
daS Volk nahm die ihm gebührenden Plätze ein. Mit einem
Schlage wandelte sich das Gesicht des HauseS. Die bisherige
bürgerliche Mehrheit war zertrümmert, zu einer verschwindenden
Minderheit geworden; die Sozialdemokratie hatte daS ihr
lange gewaltsam vorenihattene Recht erobert. Mit absoluter
Mehrheit zog sie ins Rathaus ein. Vor 66 Sitzen
hatte sie 36 erobert, 6 entfielen auf die Unabhängigen, 14 auf die
Demokraten und nur 10 auf die rcchfSbfirgerlicben Parteien und
Vereine. Altona? Stadtparlament hatte eine
rote Mehrheit!

Zm Magistrat zwar konnten sich die neuen MehrheitS-
verhältniffe nicht sofort völlig auswirken, aber auch er erhielt
ein anderes Gesicht und stand unter so starkem sozialistischen

Einfluß, daß der Wille der Stadtverordnetenmehrheit sich stets
durchzufetzen vermochte. Oberbürgermeister Schnacken bürg,
der vor dem Kriege der Sozialdemokratie feindlich gegenüberffanö
und jedes Verständnis für die berechtigten Ansprüche der

sozialistischen Masien vermisien ließ, hatte unter dem Eindruck der
Umwälzung eine innere Wandlung durchgemacht und sich der
Demokrattscken Partei angeschlosien. Er verstand eS, zu der neuen

Mehrheit ein gute? Verhältnis zu schaffen, so daß er nach Ablauf
feiner AmtSperiode mit den Stimmen der Sozialdemokratie
wiedergewählt wurde.

Unter denkbar schwierigsten Verhältnissen hatte
die neue sozialistische Mehrheit die Kommunalpolitik zu führen.

Ein völlig verarmtes, infolge der Verständnislosigkeit der früheren
Machthaber auf fast allen Gebieten vernachlässigtes Gemeinde-
wesen, durch die KrlegSverhättnisie vollständig Heruntergewirt-

schaftet —, da? war der Zustand, den die sozialistische Mehrheit
vorfand. Doch mit starkem Willen und in der langen aus-

gezwungenen Opposition kritisch geschärftem Blick ging sie ans
Werk. Unbekümmert um die aufgeregten politischen Ausein-

andersetzungen und Kämpfe jener ersten RachkriegSjahre, im
Strudel de? Währungsverfalls und der schweren Arbeitsmarkt-

krisen begann sie eine zähe und wohldurchdachte Aufbauarbeit.
Neues foz-ialeS Gefühl durchflutete daS kom-
munale Leben.: eS entstanden die Siedlung Steenhamp, die

Entbindungsanstalt, da? Altenheim, die städtischen Werke wurden
aus eine neue Grundlage gestellt, daS Elektrizitätswerk gegen den
Widerstand aller Bürgerlichen restlos kommunalisiert, der Fischerei-
hafen auögebaut — .überall, auf allen Gebieten, trotz der schweren
Not neues Leben, neuer GestaftungSwille, neue kommunale
Produktivität!

Seit 1919 haben sich die MehrheltSverhältniffe im Altonaer

Stadtparlament verschiedentlich gewandelt. Die in der Hochstim-
mung der Revolutionszeit errungene starke Stellung konnte bei
den nächsten Wahlen zahlenmäßig nicht gehalten werden. Die

auS allgemein politischen Gründen entstandene Fluktuation der
Wählermasien wirkte sich auch auf die Altonaer Kommunalwahlen
auS. 1924, bei den Wahlen unter den Auswirkungen der In-

flation, verlor die Sozialdemokratie erheblich an Mandaten; bei
einer Verminderung der GesamtmandatSzahl von 66 auf 55 ging

die Zahl der sozialdemokratischen Sitze von 36 auf 18 zurück.
Nur ein Drittel der Mandate verblieben der Sozialdemokratie;

dafür stieg der kommunistische Anteil, mit^dem zusammen nur
eben noch mit 28 : 27 Sitzen eine proletarische Mehrheit vor-
handen war. Aber die positive Kommunalpolitik der Sozial-
demokratie hatte ihren Eindruck auf die Wählerschaft doch nicht

verfehlt. Da? zeigte sich darin, daß bei den am gleichen Tage
vorgenommenen Reichstag?- und Stadtverordnetenwahlen auf die
sozialdemokratische Stadtverordnetenliste 29 598 Stimmen ent-
fielen, während für die ReichStagSliste nur 26 427 Stimmen ab-

gegeben wurden. Trotz der Gesamteinduhe ein erfreuliche?
Zeichen und eine Vertrauenskundgebung für die sozialistische
Kommunalarbeit!

Der erhebliche Verlust an Mandaten war überhaupt weniger
auf Verlust sozialistischer Stimmen, als auf stärkere Beteiligung

Charakter?. Der künstlerische Schwerpunkt lag gewiß in der
Uraufführung dreier „DafniSlieder" von Erwin Lendvai. Der
Komponist hat hier nach Dichtungen von Arno Holz echte Chor-
fähe geschaffen, die die Sentimentalitäten dieser Schäferidyllen
mit kongenialem Humor in feiner am alten Stil zur persönlichen
Kunst geschulten Form glänzend einfangen. Eugen Pabst
und seine Sänget holten den vielseitigen Reichtum dieser Stücke
voll und ganz heran?. Hermann Er dien bat dem Verein
fünf LönS-Lieder aus dem „Kleinen Rosengarten" zugeeignet, die
an diesem Abend zum erstenmal erklangen. Sie sind vor allem
einfach, verschmähen nicht den Anschluß an bekannte ftimmung?-
volle BoikSweisen, treffen also den volkstümlichen Zug der
LönS-Texte aufs Beste, ohne darum kunstlos zu fein. Al?
Solistin ließ sich die Münchener Geigerin Hedwig Faß-
baender hören. Sie strich ihr Instrument ohne Furcht und
Tadel, ging dem kitschigen Vortrag sicher aus dem Wege, war
also eine wertvolle Bereicherung de? Abend?. Ihre Darbietung
der Bachschen „Chaconne" unterschied sich gründlichst von der
üblichen, möglichst virtuosen AuSsührung, bei der die Fizigkeit
oft al? Hauptsache erscheint. Keck gespielte Bearbeitungen von
KreiSler entfesselten den gewohnten Jubel, mit dem diese Klein-
odien beS Violtnspiel? mit Recht begrüßt werden. W.-r.

MMWIwim Ulmtnhof in Berlin-Wilhelms«

bogen.

In der von der Sozialen Arbeitsgemeinschaft Berlin-Ost (Lei-
tuna "Professor Siegmund-Schultze) in ihrer Siedlung Ulmenhof
in WilhelmShagen errichteten Volkshochschule geht der zweite
Winterkurjus nun zu Ende. Neben dem Leiter des VolkShoch-
fchulheime? hatten sich für die Durchführung von Arbeitsgemein-
schaften "Professor Siegmund-Schultze zur Besprechung von Welt-
anfchauungSfragen, Paul Kampfmeyer über die theoretischen
Grundlagen der sozialdemokratischen Programme, Dr. Friedmann
für Geschichte und Kunstbetrachtung, Wenzel Holek für die Ge-
schichte der Arbeiterbewegung und Dr. Harmsen für fozialhygie-
aische Fragen zur Verfügung gestellt.

Die Volkshochschule Ulmenbef ist eine HeimvolkSbechschule;
die Teilnehmer wohnen mit den Lehrern zusammen Int Heim. Für

minderbemittelte und erwerbslose Schüler können auf Antrag
besondere Vereinbarungen bei der Kostentahlung getroffen wer-
den. Bei unterstützungsberechtigten Erwerbslosen wird Befreiung
von der Kontrollpflicht zu erlangen versucht. Anmeldungen sind
schriftlich an die Leitung der Schule zu richten. ES ist ihnen ein
ausführlicher Lebenslauf deizufügen, au? dem Alter, Beruf, Schul-
vorbildung, etwaige BundeSzugeyörigkeit und die Gründe für den
Wunsch, die Volkshochschule zu besuchen, iu ersehen sind. Ferner
Ist der endgültigen Anmeldung ein ärztliches Zeugnis beizulegen.
Weitere Auskünfte sind durch die Leitung de? VolkShochschul-
heimes (Heinrich R-Pröschold, Berlin-WIlhelmShagen, Ulmenhof)
zu erhalten.

Kleine Notizen. Hamburger Sta dtth ea fe t. Am
Freitag, 15. März, geht die komische Oper von Donlzetti „Don
PaSquale" in der neuen Einstudierung von Intendant L. Sachse
und unter der musikalischen Leitung von Kapellmeister Werner
Wolff in Szene. In den Hauptpartien sind beschäftigt Gertrud
(Saliern als Norina und die Herren Lobfing, Berlik und Segler.
ES folgt hierauf „Der Gaukler und da? Klingelspiel" In der Ein-
studierung von Olga Brandt-Knack und unter der musikalischen
Leitung de? Komponisten Hermann Erdlen. — Vereinigung
für Sonntag Unterhaltungen in Hamburg,
17. März 1929: Barmbeck, VolkSheim Marschnerstraße 36, „De
Verfchriewung", Lustspiel in 3 Akten von Heinrich Behnken.
Aussührende: Spielgruppe de? Volk?heimS Barmbeck. (Beginn
5 Uhr, Eintritt 50 «$.). Kinderveranstallung: Barmbeck,
VolkSheim Marschnerstraße 36, Märchenauf sührung „Aschen-
brödels Schuh", ein Märchenspiel von R. Weber. Aufführende:
Hamburger Märchenfpielbühne. Leitung Han? Jungmann. (Be-
ginn 2 Uhr, Eintritt 20 -$.) — Die Erstaufführung deS Filme?
„Johanna von Orlean?" in der Urania, Deutsche Kulturfilm-
gesellschaft e. V„ Hamburg, Fehlandstraße, war ein so starker Er-
folg, daß eine einmalige Wiederholung am kommenden Sonn-
abend, 16. März, 7.15 und 9.15 Uhr, stottsindet. — Professor
H. Mandel von der Universität Kiel hält am Montag,
18. März, im Saal C der Detaillistenkammer, abend? 8 Uhr,
einen Vortrag über daS philosophische Werk von Heinrich
Hellmunh: „2)a$ Meseg d«t Mell". Ker (Jintrlft ist frei,

Walle auf der Eiraße.

?n der Mönckebergstraße, Ecke Lange Mühren, stürzte
der Gärtner Ernst Billsal, wohnhaft Lange Reihe,
mit seinem Fahrrade und erlitt Kopfverletzungen. — Hohe-
tuftchaussee kollidierten ein GeschäftSaiito und ein Personenkraft-
wagen: Holstenplah ein Prlvatauio und eine Kraftdroschke und
An der Alster zwei Geschäftskraflwagen. Zn diesen drei Fällen
entstanden lediglich Sachschäden. — Das in der Anckelmannstraße
wohnende Fräulein Helene Gellert wurde am Berlinertor-
damm durch ein Personenauto am Kops verletzt und mußte in
ein Krankenhaus gebracht werden.

ditiÄlt und Einbrüche.

Ein noch nicht ermittelter Schulknabe hat in der Gegend
Hobeluftchaussee mehrere Ladendiebstähle ausgeführt. Der Zunge
suchte Geschäfte aller Art auf und erklärte, fein Vater werde
jeden Augenblick kommen, um für ihn, den Knaben, Einkäufe
Zn machen. Zn einem unbewachten Augenblick schleicht der
Zunge nach der Ladenkasie und stiehlt Geld, worauf er sich unter
irgend einem Vorwande entfernt. In drei Fällen erbeutete er
15. 20 beziehungsweise 90 <4i. Der Knabe entwendete ferner
aus einem Heilkamp befindlichen Zuweliergeschäft einen Brillant-
ring Im Werte von 350, K. Es handelt sich um einen zirka
12jährißen, 1,30 großen, blonden Knaben, mit rundem Gesicht, der
graugrünen Sweater beziehungsweise Zacke, gleichsarbige kurze
Hose, schwarze Strümpfe, schwarze Stiefel, grünen Tirolerhut mit
langet Feder, in einem Falle braune Schülermütze mit Goldrand
trug und einen Roller bei sich führte. Mitteilungen, die zur
Feststellung der Persönlichkeit deS jugendlichen Siebes führen
können, nehmen sämtliche Polizeiwachen, Kriminalreviere und die
Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen. — Bodeneinbrecher entwen-
deten aus einem Hause in der Richardstraße zwei je für 30 Per-
sonen bestimmte Damasttischtücher, gezeichnet L. R., 28 gleich-
gezeichnete Damastservietten, weitere Tischtücher, Servietten sowie
Deitwäschestücke im Gesamtwerte von 2000-k. — Schausenster-
sertrümmerer entwendeten aus einem Zohannisbollwerk befind-
lichen Geschäft zwei goldene 92la6elraringc, einen goldenen An-
hänger (Gemme) sowie mehrere Emaillebrofchen und Vorsteck-
nadeln (Schiffsflaggen). — Gestohlen wurde in der inneren

Stadt aus einem Auto eine gelbe langhaarige, 2:1% m große
Decunia-Felldecke, im Werte von zirka 1500,«. — Durch Nach-
schlüffeldlebstahl wurden aus einem Gänfeinarkt befindlichen Ge-
schäft etwa 50 seidene Tücher und Schals, sowie 20 Stücke Bro-
katstoffe, im Gesamtwerte von zirka 700,« entwendet. — Schau-
fenfferjerftümmeter entwendeten Schulterblatt eine Anzahl
Prismengläser in noch nicht feftgestelltem Werte. — Durch



Wasier-
liaudPegelNalton Ta-

tum liLuckS Pegelltation Ta-
mm

Wailcr-
stand Wuchs

Eide
118
113.

Trotda 12.3. + 230 n„34
rlnllig
Treiben

■b 0,12
-ILO 0.07

Bernvurg.Untrtp.
öalve.Ovcrpcael

12 3.
1271.

+ 13«
+ L8S

**3»
0,10

Roglau 12.3. + 033 0.15 Salve. Untcrrcqcl 12.3. + 134 0,14
litten 12.3. -f- 1,65

+ LS2
0,15 (zlriiedne 123. + 138 03»

Magdeburg .... 12.3. 0,24
L'iltenvergc 12J. + 2.40 0,16

0,06
0,05
0,61

Havel
Tomltz
lvoizcnbinn
HovnIiorfLtitenb.

12J.
12.3.
12.X

+ 1.2n
+ 0Z2
-*-1.20

Brandend. !Lben>.
Brandcnv.Unicrp.
Ralvcnow.Obcrp.

11*.
113.
113.

+ 230
+ 0X.
+ 1,48 1I1

Saale RatdenowUnIcrp 113. + 0.62 0,16
Krochli,: 113. + X08 au Havelberg 11* + 1.03 (MM

tuffMoen. Hamburg.

Zeit
Uhl «in.

Södc
m

Zeit
um; «in.

Höhe
m

Zelt
Idel Min

Höbe
m

Zelt
UbriTOm.

Sdh»
ra

31 0 3^

Euxl

15130

laven.

3,0
15. 7

7|20

Wtj.
ist 119150

Hamburg.

1 r,r

Zelt Höhe Zeit Höbe Zeit Höhe Zen Höh-
UtTlVhn m Uhrj^in. m UhrjDhn. m U"l *•*. m

3-35 3,3 16; 5 w 7 :55 Ist 20,25 ist

stand.

werde.

[t Anker auf-

i stamme, da jeder Brief
Bei dieser Gelegenheit

von dem

Auch dem sind die Reichsbam

iöcümwt.

Vernehmung »er Zeugen

.Es wird 3bnen mit-

4.

weise aus einem
fein konnten. Er muhte sich

uni

an

flmtlitbe lelegriWWe SKWmtlbungrn.

WM D 3uonBoim
Orr ytoiDw fcblt T stonfl Smlfbon
Lvanica Icvlt T Livorno

HasenurnS Schiffahrt

- $ocrmomner:

£®l«.

JimKaftle rtooienl.
OiwosmüoNon

öouflefun» Wesvat

stoppen.ZU

stoßen und

s a h u n g des
vermiet

Sind's Deine Nerven, lieber Freund,

Trink Mate-Tee ^Harnsaureseind".

Aciilai
Oiirat
Lftret
flouient

gesunken ist. Die 42 Mann starke Be-

gesunkenen Schisses wird b!6 auf wenige Mann

ipe Hamburg,
41 (Eingang

Von:
iSötiterq
lUietOu
Zuiiote

iXcteu

DAN
T vncawope
D Zander

von:
Äoolc

D Gretcb. Miutcr
T Vuw
D Mrrcur

vk-QOlav:
MoblcnL

Nicht.
Müller:

von.
London

iscNasrita
MUiianMnd
tiaimdn

jedoch die Fahrt der Schiffe verlangsamt. Die Dampfer „Götaelf"
und „Luleaels" bleiben in Warnemünde, während die Eisbrecher
ihre Reise nach Kiel sortsehen.

Signale über die Windrichtungen und Windstärken bei Borkum
Die Wiederinbetriebnahme wird In den

2drtft.
D Helgoland
T Onri
D (Lorsica
D & ’.uuh

D Helle

Waffe,
Norden bei

: r r.o°v.

Schiffsverkehr im Altonaer Hafen.

öMffdrul» des Llenddamviers.eitlen".

Der nach Schanghai, Hankau, Tientsin und japanischen

Häfen bestimmte 7000 - Tonnen - Frachldampfer »Gießen" des

Norddeutschen Lloyd ist 25 Seemeilen südlich des Falrway-

Leuchtschiffes, vor der Jangtse-Mündung, In der Nähe

der Saddle-3nseln, bei dem Felseneiland Button Rock, ge-

strandet. Der britische Dampfer „Khyber" hat den größten

Teil der Besatzung und die drei an Bord befindlichen

Passagiere geborgen und wird mit ihnen voraussichtlich

heute abend in Schanghai eintreffen. Der Rest der Besatzung

hat sich auf Button Rock geflüchtet. DaS Schiff ist ausein-

andergebrochen und dürste vollständig verloren fein.

Dortmund-Hannover,

so furchtbar mit dem Geld „geaast"

Kampf habe er nichts
er die Unkosten nicht
daß im tz a u p t v o r -

Sumps« .ME rom 616 zerdrückt.

Sie Besatzung gerettet.

Aus Kiel wird gemeldet: Der im Geleit des Eisbrechers

,3etmcA" befindliche Dampfer „Götaelf" ist heute nacht um

3.20 Uhr in schwerer Eispressung zusammenge-

drückt worden und auf etwa 54,19 Grad Nord und 12,35 Grad

Ost gesunken. Die Besatzung befindet sich an

Bord des „3 e r m a dt*. Die russischen Eisbrecher waren wegen

des äußerst dichten Nebels gezwungen, während der ganzen Nacht

SlkMunglülk an der englischen Küste.

42 Mann Besatzung vermißt.

Aus London wird gemeldet, daß der Londoner Damp-

fe r „L u n e s d a l e" am Dienstag an der Küste von Nordbumder-

land mit einem schottischen Dampfer zusammenge-

Zer große AufmrtmgMwindel mit

allen RMMmlmten.

Film feftgebalten werden. Für seinen
bekommen, von seiner Pension könne
bestreiten. Er könne doch nichts dafür.

solchen Niveau standen, daß sie unmöglich echt
;r muhte sich darüber klar sein, dah ein Boten-

Zbermomder: t LÄ 'if.
«rurbnbeit metod IS $län 7.30 Ubr. Änaetommen

genier auf: 12. Stot; mzo SD Hermes.
Xi-uto «eil L lebt ici®t — tx-euer: Siebel. - Barometer: 770,0. - Itzev

momctcr: + i’tt.
(Tutbaben melde! 13. Man. ll Ubr Anaeroimnen

Wind: Wetinorowefi 2. leicht. - loetter: startet Siebet - Barometer : 7<1A

Sie EjMeMr der Sderelbe

waren am 13. März bis Kilometer 515 oberhalb Dömitz borge-

tauigen.

>em englischen
See verloren

1L März:
Lteaeplatz: i

lleberall Rebel!

Seit einigen Tagen werden das ganze Unterelbegebiet und

die Deutsche Bucht vom Nebel beherrscht. Das einigermaßen

sichtige Wetter am Montag und Dienstag hielt nicht lange an,

kaum dah die vor der Elbmündung befindlichen Schiffe den Hasen

erreichen konnten. Seit der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch

liegt die Schiffahrt auf der Unterelbe wieder so gut wie voll-

kommen still. Bis Mittwochmorgen 10 Uhr war nur ein einziger

Dampfer im Hafen eingelaufen.

Die ausgehenden und einkommenden Schiffe liegen auf der

ganzen Unterelbe verteilt vor Anker, andere sitzen fest. Durch den

stellenweise noch sehr starken Eisgang sind Verluste des Anker-

geschirrs an der Tagesordnung.

8m Hofen

bat der gesamte Schifsahrrsbetrieb gleichfalls sehr stark unter dem

Debet zu leiden. Den Fährdampfern ist es unmöglich, unter diesen

Verhältnissen ihre Fahrtrouten pünktlich aufrechtzuerhalten. Die

Eisverhältniffe liegen am Mittwochmorgen im Strom wieder

günstiger. So konnte man von Neumühlen bis an die Vorsetzen

an der Südseite fast völlig freies Fahrwaffer beobachten. Mit

einer Aenderung der Wetterlage, besonders in bezug aus den
Rebel, ist zur Zeit kaum zu rechnen.

2. Verhandlungstag.

Weitere Nernebmung »er Angeklüglen.

34-26*,. v 23-31. tiirtllnge 18-14*.., Kabeltau I 2^-23. II 25'.,
bi» 4Ä4, Hi 18H—14>;, grauer flnurrbabn IT'i—!3*i, Scfladii I 13»,
6t» 11H, II 14—11'., »arfifai I 12, ’ctleufel 83t*>-fs>4. Steinbutt k
158, III 195. Tarbun 1 8., II 121, Heilbutt II lOB-flii, III M-74.
IV 82—80, Rotzungen I 79— 76, II 72*7—57. III 2Vt;—16*i, Rochen I 13.
II Lchecsfnut I 5Ri unb 41, Lumb 10. — ffmtrwate: «NNen-
herlua« I(Hi—7*4.

darf nicht darüber sprechen,

sonst hätte er mir nähere Auskunft gegeben.

Auch heute steht Müller auf dem Standpunkt, daß alle
Dokumente echt sind. Er hofft nur, dah dieser Prozeh die

Klärung bringt, dah feine Banknoten aufgewertet werden. Der
Betriebsanwalt Winter habe versucht, iyn in seiner Zeitschrift
„Wahrheit und Recht" mit Schmutz zu bewerfen, so dah er
jMüUer) und seine Frau sich in Schutzhaft begeben muhten,
um nicht von den Anhängern Winters tot-
geschlagen zu werden.

Es wird dem Müller zum Vorwurf gemacht, dah er zum
Nachteil der hoffenden Besitzer von Vorkriegsnolen Geld-
spenden unter dem Deckmantel der Tätigkeit für die Aus-
wertungsbestrebungen angenommen und zu eigenem Nutzen ver-
braucht habe. "Als alter Beamter muhte er sich sagen, dah die
Schreiben aus den Ministerien nach Form, 3nhalt und Sprach-

Nlluliickt Wttokn.

Marineleitung Berlin drahtet: 1. Wilhelmshaven Schleuse 3
Einfahrt wieder betriebsklar. 2. Lace Oerendo Feuerschiff liegt
wieder auf Station. 3. Dänisches Feuerschiff Vyl wieder aufgelegt

Geborgenes Ankergeschirr. Auf der Unterelbe wurden durch
die Bergungsfirma Eiewers 135 Faden Kette nebst
gefischt und jidbergeflellt. Das Ankergeschirr ist von k
Dampfer „City of Durban" beim Einkommen von I

KurbHbtn mclbct 11. Mär;, 17 Ubr. flnmrommm
Seit: Schin: —
10.00 $ Greiwe« Müller

Dänisches Feuerschiff Skagens Rev wieder aufgelegt.
Feuerschiff Elbe 4 brabtel: Feuerschiff Elbe 4 ver-

worden.

Reparaiarschifse. Dampfer „Hansa" ging an die Reiherstieg.
Deutsche Werft, Dock 1, Dampfer „3 e i f u K u - M a r u" ins
Dulkandock 2, Dampfer „Band n" und Motorschiff „Dunkwä"
an die Blohm & Doß-Werft. — Der für den Eisbrecherdienst
auf der linfetelbe gecharterte Hamburger Bugsierfchlepper „6ee-
falhe" wurde zur Abstellung einiger bei der Arbeit erlittenen
Eisschäden ins Stülcken-Dock geholt

Auf ein Stack gelaufen. Der am Dienstag von Altona aus-
gehende und mit Stückgut beladene üänifche -Dampfer „Mer-
k u r" lief auf der Unterelbe bei Altenbruch infolge Nebels auf
ein Stack und blieb hoch sitzen Zur Zeit ist man dabei, den
Dampfer durch Entlöschung der Ladung in Leichter zu entlasten
und Bergungsdampfer werden dann versuchen, „Merkur" vom
Stack berunterzubolen.

Auf Grond geraten. Bei Glückstadt geriet ein Hamburger
Sloman-Dampfer auf Grund, konnte jedoch später wieder flott
gemacht werden und seine Reise sortsehen.

Gesunkener Schlepper. An den Vorsehen sank infolge Kolli-
sion mit dem Eise der Hafenschlepper „K u r t". Sofort von der
Firma Taucher Flint angefteUte Bergungsarbeiten hoben den
Dampfer wieder. „Kurt" wurde zur Reparatur an die Reiher-
ftiegroerft geschasst.

3ta!ienischer Segler in den Grond gerannt. Der Triester
Lloyddampser „ tz e l u n " bat am Sonnabend, wie erst jetzt be-
kannt wird, einen von Ravenna nach Triest fahrenden Segler
namens „Mont e Grappa", der mit Schwefelkies geladen
war, angesahren. Der Segler sank sofort Drei Mann der
Besatzung ertranken, zwei wurden gerettet

12 Mär,
Hamburg Kaiiveich. D Svanboon

Schifsahtr wegen EiSstandes von Hitzacker bis Dresden am
12. März noch geschloffen.

Dömitz, Magdeburg, Dresden: Eisstand. Außig, Saale: Mel-
dung fehlt. — Von Hamburg-Harburg auS ist, respektive wird
durch 6 preußische Eisbrecher eine Fahrrinne aufgebrochen und
wurde am 11. März dabei Hitzacker erreicht. — Bei Hohnsdorf-
Lauenburg Eistreiben infolge des EiSaufdrochs durch die Eis-
brecher.

meister unmöglich einen derart schwerwiegenden Bescheid eines
Ministerialrats, der Reichspräsident habe die Ansprüche der Reichs-
bankgläubiger anerkannt, den im Vorraum befindlichen Bittstellern
überbringen kann. Weiter habe Müller fortgesetzt falsche An-
gaben gemacht, wenn :t sagte, der Reichspräsident habe angeord-
net dah 12 Millionen an die Besitzer der Vorkriegsnoten zur
Verteilung gelangen sollten: wenn er sagte, er habe selbst mit dem
Reichspräsidenten gesprochen und der Reparationskommiffar
Parker tzildert sei zugegen gewesen. 3m Hinblick auf das
zu erwartende Geld habe er sich schon beiGörliheineVilla
aehauft und 5000 M bezahlt: Lukaschewski habe in
Äsestem linde eine Villa erstanden. Aus Grund der
Verwandtschaft zwischen Lokalchewski und Hindenburg habe er

die Auszahlung durchgedrückt

Müller bestritt, sich bereichert zu haben. Er habe seinen
Anhängern getreulich geschildert, was er in Berlin erfahren, daß
der 97ünifterialrat Dr. Döhle ihm versprochen habe, 12 Millionen
Mark zu erhalten. Was ihm die Mitglieder der Ortsgruppe
gegeben haben, seien freiwillige Spenden gewesen. Die Reisen
nach Berlin, fünf Mann hoch, hätten natürlich Geld verschlungen.
Ferner habe man einen Film herstellen lasten, der in allen Städten
gezeigt werden sollte. Alle Reichsbankgläubiger sollten in diesem

Unterdessen wurde bekanntaegeben, daß in der Hammerbrook-
strahe ein Negerprinz nicht ansässig ist. Es hat jedoch dort
ein Neger gewohnt, der sich wegen Geistesgestörtheit in Friedrichs-
berg besindet. Es befindet sich jedoch in Deutschland ein Sohn
eines Negerhäuptlings aus Togo, der Ansprüche, durch Frank-
reich erhärtet, an Deutschland stellt, aber nicht wegen alter
Tausendmarkscheine.

c5 muh unter uns bleiben,"

habe der Ministerialrat gesagt Als er wieder na» Hamburg
fuhr, sei ein Kriminalkommissar in feine Wohnung gekommen,
um ihn im Auftrage des Reichspräsidenten auszufragen. Der
Beamte wollte wissen, welcher Partei er angehöre, wer den Kampf
für die Aufwertung bezahle.

Der Vorsitzende: Das ist ja eine merkwürdige Behand-
lung, die Sie bei den Ministern erfahren haben. Haben Sie den
phänomalen Unsinn geglaubt, daß der Präsident Hindenburg
einem Verwandten 12 Millionen Mark für Aufwertung auS-
jablen läßt?

Müller: Genau so wie der Exkaiser Wilhelm sein Geld
bekommen hat. 3n Hamburg bat ein Negerprinz von Togo, wohn-
haft in der Hamnierbrookstraße, sein Geld aufgewertet bekommen.

Vorsitzender: Es gibt ja mehr Sachen unter dem
Himmel, als man sich träumen läßt, aber dieses glaube ich doch

Am Dienstag begann der Angeklagte Müller mit einer
weiteren Schilderung seiner mit Lukaschewski gemachten Erfah-
rungen, wie er von L. eingefeiff worden sei. Er habe ihm geglaubt
»eil er von absolut vertrauenswürdiger Seite erfahren habe,
L. ginge im Hause des Reichspräsidenten ein und aus. Nachdem
er (Müller) auf Anfrage aus Berlin den Bries erhalten batte,
auä dem zu entnehmen war, daß der Reichspräsident einen Ver-
wandten dritten Grades am Borstelmannsweg wohnen habe, zog
er erneut nach Berlin, um festzustellen, wer der Absender war.
Dabei war ihm ein Herr Rosenthal, Mitglied der Nationalsozia-
listischen Reichstagsfraktion, behilflich. Ritt diesem begab er sich
in das Bureau des Reichspräsidenten, um nachzuforschen,
warum er keine Antwort bekomme. Es stellte sich heraus, daß
der Brief mit der Aufklärung über die Verwandtschaft bestimmt
nicht auS der Kanzlet des Reichspräsidenten stamme, da jeder Brief
aus der Kanzlei einen Kopfdruck trage. Bei dieser E
will Müller in dem Bureau des Reichspräsidenten
Ministerialrat Dr. Döhle die vertrauliche Mitteilung erhalten
haben, es würden den Reichsbankgläubigern von ihren Forde-
rungen 12 Millionen Mark bewilligt werden. „Herr Müller, was
»ollen Sie denn. Sie kriegen eine Antwort, mit der Sie sehr zu-
frieden sein können. Aber

Die Vorstandsmitglieder ließen sich pro Mitglied 4 <M.
zahlen. Der Sohn eines Vorstandsmitgliedes sei bereits in der
Lage gewesen, sich einen Rennstall zu kaufen.

Oefjenftic^er Wetter-ienst.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewart«.)
(Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 13. März.
Rordiveftoeuiickiauv lag gestern auf Lem Nordostaddang des X>ix>

druägeblettt,. Tie lalle üu|t am Boden wurde diie» lühofttpärl*
tueftcnde, nur wenig wärmere Oustmaj en üderdectl, |o da« bei Tein-
veraniren um den i*jefrlcn>unft Vielsack ueviige« HätUcr derrlchie. Der
lehr starre Tiesdrucrwirbel, der gestern nock zwischen Cdaronlaub und
r.'avpland lag, bedeett heule morgen Ost-ffinnland. «arme Vuftmaffe«
umfließen das Hockdruikgediet, dessen elwa« verftärfter Kern über
^ckottiand liegt, und strömen über efanbinatrtcr. slldoslwärls. Au»
Minelschweden werden deute morgen 6 bis 7 Wrab gemeldet. Nord-
wesldeulichland dürste in den nächsten Tagen wesentlich tat (*>ren, gebiet
zwischen dem Hochdructgebiet und den Ausläufern der ad-,redenden
Depression darstellen.

Wahrscheinlich« Witterung am 14. und 15. Marz.
Bei schwachen dis srilchen Winden aus tPrir dld Herb noch lestweise

neblig, sonst meist dewöllt, Temperaiureu nm den «iiefrierpuntr. vor-
wiegend trösten.

Ucdriges Deutschland: Teilweise neblig, sonst vielfach heiter, tag#
mild, nackt« leichter flroN. Nordoft und Pommern: Per teilweise stür-
mischen westlichen Winden Temperaturen nabe Null, verbreitet Neaen,
vlelsaL neblig. Nordwest wie Hamburg.

(Ebbe und Flut.

Stettin btt Hochwassers bei Lnrhaoen und Hamburg.
14. März.

trieben. Nicht auf Station.
Dienststelle der Marineleitung Bremen teils mit: Sternen

Feuerschiff ist wieder auf alte Cage 53 Grad 47 Min. 22 Sek. N,
8 Grad 9 Min. 8 Sek. 0 zurückverlegt.

Wafferstraßendireklion Bremen teils mit: Aus dem Hohe-
weg-Leuchtlurm der Auhenweser, auf ungefähr 53 Grad 43 Min. R,
8 Giad 15 Min. 0 ist die Windsemaphoreinrichtung durch Treibeis
beschädigt. Bis auf weiteres werden von dieser Station keine

t*on. , Zeit: Achill
ssirvnton leroDNgiliw

Hauacirmd 12 « D ilnngaro

Selbsthilsebund der Körperbehinderten, Oriigrnpi
7 Uhr, Gesundheitsvehörde, Besenbinderhof
Norderstraße 121 a), Zimmer 21.

Auf der Langenreihe wohnt ein Herr Bonnet.
, die Reichsbanknoten von der Reichsbank auf-

gewertet worden: aber er

Es erschien alsZeuge der Heiland der Reichsbankgläubiger,
der „Belrlebsanwalt" Winter aus Leipzig mit auffallend ge-
sitteten Manieren. Er verneinte auf Befragen des Vorsitzenden,
Waffen bei sich zu tragen. Winter erhielt von dem Angeklagten
Müller einen Brief, in dem ihm mitgeteilt wurde, „daß unser
gemeinsamer Freund L. endlich aus dem Reichsfinanzministerium
eine entscheidende Urkunde erhalten hat. Es erweist sich als richtig,
daß L. mit Hindenburg verwandt ist. 3n dem Brief des Reichs-
finanzmlliisteriums steht folgender Sah: „Es wird 3hnen mit-
geteilt, daß die Reichsbank laut Reichsbankgesetz verpflichtet ist,
die Reichsbanknoten einzulösen." L. ist bereit, gegen eine ent-
sprechende Entschädigung die Urkunde zur Verfügung zu stellen."
Winter gab seinen Hamburger Vertrauensleuten den Auftrag, das
Original des Briefes anzusehen. Daraus wurde nichts. Winter

Weil L u k a s ch e w s k i behauptete, sein früheres Geständnis
sei vom Untersuchungsrichter erpreßt worden, wurde der Unter-
suchungsrichter Dr. Tack vernommen, der behauptete, daß sich L.
aus Friedrichsberg vorführen lieh, um ein Geständnis abzulegen.
Er habe zugegeben, daß alles Schwindel gewesen sei. L. vertrat
die Ansicht, wenn schon die Reichsbank derartig unanständig ihren
Volksgenossen gegenüber handle, es nicht schaden könne, wenn die
Volksgenossen unanständig an ihr handelten. Man könne daher
ruhig versuchen, der Aeichsbank

mit gefälschten Schreiben

unter die Augen zu gehen, in denen amtlich bestätigt wird, daß
die Reichsbank zur Einlösung der „in Goldklausel verankerten"
alten Reichsbanknoten in Höhe deS vollen Nennwertes verpflichtet
ist. Wenn die Reichsbank solche gefälschten Schreiben veröffent-
licht sieht und darin den Vermerk findet, daß die Einlösung bei
den holländischen Banken ffaftfinöen soll, dann wird sie sich er-
kannt sehen und es mit der Angst Kriegen, und sie wird
dann auch ihren eigenen Volksgenossen gegenüber mit der Ein-
lösung der „*n Goldklausel verankerten" alten Reichsbanknoten
zum vollen Nennwert nicht mehr zögern. Dieser Gedankengang,
bekundet der Untersuchungsrichter, war für L. bestimmend, die
Fälschungen zu begehen.

„Schreiben Sie nur, ich nehme alles aus meine Kappe",

habe Ihm L. empfohlen. Auch Müller habe von diesen Fälschun-
gen gewußt. Doch habe L. die Belastung später widerrufen.

j totem Stftfoi
litojcig Weltwl
Siimeou -

Bttüttdtttt Lltgtplake voo Schiffen.
D Nniaden nack dem Lüdwesthasen ; D Satctlanb nack Schuppen 4v:

D Linblssarne nack dem ttovlendalen: D Holstein nach dem Holibuien-
toi; D Barcelona nach dem Frucktfckupoen B; D Tarragona nack
Rubfcroünc; T Malaga nach dem ^ruckilckuppen C: $ tz. L<. Flicker
nack dem Slrandliaien: D Slracula nack dem Frnckiicknppen A;
D Kellcrwald nack -ckuppcn 51: D Iuliu» Rüiaer» nack dem Park-
dafen: D Hansa nack dem Schislbauerbafen: D vttbao nach der Selber-
stleg-Dentfcke Seist. Dock 3: D Baara nach Blodm «- Voß, Dor« 4;
D Ugo Bassi nack bem Aulkan-Dock 1: D Sonl nach Bloiun 6 $o8,
Dock 4; T Borde nack Blodm & Bob, Dock S; v Hadman nack der
Nordcrwerst T Wagogo nach Lckuppen 27; D Zapan nach dem Hansa-
dasen; T Westerwald nach Blodm 6 Sofi, Dock 6; D Palma nach
Bloom & Bob. Werft, Slbieii«.

echlffödkwkgnngra.

Schlsstbeioeguugen der Hamdarg-Amenitto Linie
lelnlckllebltck Deullck-Äustral- und »o$me»-iflnien).

OsrMste Nordamerika: Alder, Ballin heimk. 12. 3. ab Toutdamplon.
ctenaba deimk. 12.3. Bishop Sock passiert. — Westküste Nordamerika:
HR3 Seattle deimk. 12.3 an 2an Francisco. M2 So» Angele» 12.3.
an Antwerpen. Hellen 12.3. flmuitxn passier«. - Westindien. West-
küste Zcniralamcrika: Teutonia 12. 3. an Antwerpen. — Oftküstc 3üö-
amerita: Uruguay deimk. 12.3. ab Tenerisse. Guba 12.3. von Rio d,
Saneito nack Lanka JV. Mcorgia 12.3. Queüanl Passtert. Steigerwald
deimk. 12.3. Blissingen passiert. — Westküsie Lüd.rmcrika: Negada 12.3.
an Amsterdam. — Astasien: ML lfrmland 12. 3. ab Tstnotan. PrenKen
12.3. ad rdangdeu. M2 Havelland deimk. 12.3. ad L-cnang. Vmll
Mtrbotf deimk 11.3. rn 2uez M2 Friedland 2.3. an Manila.
Sudendorll deimk. 12. 3. Quessant passiert. — Australien, Niederländisch
^Indien: ML Ramie- deimk 12.3. ab Marseille, MS Sheia deimk.
12.3. Gibraltar pa>!i.rl. Bochum dctmk. 12. 3. Perlm passiert, irden
13.3. Duellant polstert. MS Magdeburg deimk. 12.3. ab Lamareng.
MS Rheinland deimk 11.3 ab Colombo. — Afrika: Toledo heimk.
12.3. an Antwerpen. Livadla 12. 3. an Antwerpen. Ionia deimk. 12.8.
ab Cotonoiu — Pergnügnngsreilen: New Bort tDrientsadit) 12.3. ab
Venedig. — Hambura-Ndein-Linle: Krankluri 13.3. ab Rotterdam.
SOIn 13. 3. ab Rotterdam. Mannheim hrimk. 13. 3. an Dülseldorl.

Deuilcke sttmiiie-sinte.
Athena deimk. 13.3. in Stmaslol. Deuilckland deimk. 11.3. In Svra.

@mmn stsrieder!» deimk. 12. 3. von Dünltrchcn nack Hamburg, tialata
anLg- 121 3. in Trapeznnl. tienue auSg. 12.3. von Malta nack Canbla.
Jupiter deimk. 12.3. llfbant pass Rnuplia oeimk. 11.3. von Ditdlelli
nach Oran. Rleea auilg. 12. 3. von Bremen nach Antwerpen. Ostler
ansg. 12.3. von Barna nach Constantza. Pera auSg. 12.3. In Lalonik.
Samoa anLg. 12.3. in Ponrga- Stettin ansg. 12.3. in Mersing.
Lyra deimk. 12. 3. von GoipoU nach Oran. Balta ansg. 11.3. von
Smvrna na» Corpoli.

Hamburg Dllbamerlkanlscke Tampfschttlahrtd »eleNIchas«.
Antonio Dellino heimk. .12. 3. von Tenerife nach Ulflabon. Wie de

Janeiro ausg. 12.3. von Sao Francisco do Snl nach Paranagna.
MS Monte Sarmiento auSg. 11.3. von Rio de TXanelto nach Sanios.
Tenerife auto. 12.3. in Bietorta. Santa Theresa ueimk. 12.3. Tenerife
postiert. Maasdiik ansg. 12.3. LI. Bincent basstert. MS Pernambuco
12. 3. von Rio (strande übet Mineldrasilien nack lial Palma», Bremen
und Hamburg. — Bemerkung: MS Monte Olivia helmk. lnSft Rotter-
dam an.

Rorddeuilcker Lloyd, Bremen.
tzrachtkonior Hamburg «mbH und üiohdpastagcdureau.

Llovd-Passagebureau »lld Lazaru« «mbH.
«Irich heimk. 10.3. an Alexandrien. America heimk. 11.3. ad

Pwmoutd. Angora auSg. 10. 3. an Balta». Ana ankg. 11. 3. ab »nl-
wcipcn nach (ladcdello. ArucaS deimk. 11.3. an Hamburg. Aidcna
helmk. Hi. 3. ab Burla nach ll ttvmno». Attika heimk. 11. 8. ab Lissabon
nack Rotterdam. Atto ad>-P. 9. 3. ab Hape Palma» nack stape Goaft.
Butt 11.3. an Hamburg. Oolumbu» au4a. 10.3. an GtlltobaL Conbor
12.3 ab Bremen. Erfurt ou»g. 11.3. ab Puerto Golomdla nach Carta-
gena (Golomdla). «rpel 10.3. Skagen vassteri Salle 12.3. ab H.-m-
bürg Kasan au»g. 10. 3 an Tuioba, Kranken au»g. 1L 3. Unrhapen

Arbritsumättt im 8men.

Der Schauermann Willi Siemsen, wohnhaft Altona,
Kreuzweg, erlitt auf öem beim Schuppen 42 liegenden Dampfer
„Herakles", als er Kabeltrommel fortrollte, derartige Kopfver-
letzungen, daß et in ein Krankenhaus überführt werden mußte.

Der Arbeiter Gerl Wildebrandt, wohnhaft Hinter der
Lembkentwiete, hatte am Kranhöst einen rollenden Eisenbahn-
waggon durch einen Kuhfuß aufzuhalten. Das eine Ende des
Kuhfußes schlug dem W. ins Gesicht. W. erlitt erhebliche Ver-
letzungen und mußte in ein Krankenhaus gebracht werden.

Der Vierländerstraße wohnhafte Siauervize Paul PI o n t a k
wurde auf dem beim Schuppen 26 liegenden Dampfer „Wanaoni"
von einer Hieve getroffen und mußte wegen erlittener erheblicher
Brufiverietzlingen in ein Krankenhaus gebracht werden.

Nach den Rheinhäfen wird am Sonnabend» 16. März, der
Dampfer „KarlSrnhg" eppediert.

Reichsverdand Deutscher Kriegsbeschädigter und Hinterbliebener
e. Sitz Berlin, Ortsgruppe Eilbech-Hohensetde, 8 Aht.
Kindt. Hirschgraben 25.

Bereinigte Verbände beimaffrener Oberfchlesier, Ortsgruppe
Barmbech-Winlerhude-AIsterdorf-Fuhlsbüttel, 8,1)0 Uhr, Ver-
einslokal Dehnhalde 123, bei Werzhausen.

Ortsgruppe der Reichsoereinigung ehern. Kriegsgefangener Altona
.Elbe) e. V. Mitgliederversammlung, 20.30 Uhr, Zur Frte-
denseiche", Ecke Allee und Wilhelmstraße.

Verein der Brandenburger e. V. Monatsversammlung, abends
8 Uhr, im Verelnslokal „Hansa-Hotel", Klostertor 6.

Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschland«,
Bezirk Rothenburgsort. Versammlung, 19 Uhr,
bei Riek, Stresowstraße 123.

Eisbrecher .Lisfucht" im Hasen. Der Hamburger Eisbrecher
„Eissuchs" ist am Dienstag zur Ergänzung seiner Ausrüstung
und zwecks Vornahme einiger notwendigen Reparaturarbeiten
im Hafen eingefroffen. Nach Erledigung wird „Eisfuchs" seinen
Eisbrechdienst auf der Unterelbe wieder aufnehmen.

Wieder Schiffahrt von der Ruhr nach Rotterdam. Am
Dienstag ist das Eis aus dem unteren Waal mit Hilse von Eis-
brechern aufgebrochen worden und in Bewegung gekommen. Alle
Stellen des Waal, die bisher noch vereist waren, sind dadurch vom
Elfe befreit worden, sodaß die Eisbrecher die Arbeit einftcllen
konnten. Mittwoch früh wird bereits die Schiffahrtsverbindung
in umgekehrter Richtung von der Ruhr nach Rotterdam wieder-
hergestellt. Rlehreren deutschen Schiffen ist es inzwischen bereits
gelungen, das Rotterdamer Hasengebiet auf dem Umwege Aber
den gänzlich eisfreien Lek zu erreichen.

Verkaufter Dampfer. Der Flensburger Dampfer .6 a 111 n g",
der sich zur Zeit im Hafen befindet, ist an die Reederei Leonhard
& Blumenberg verkauft worden. Das Schiff wurde auf den
Ramen „Otto Leonhard" umgefauft und hat unter diesem
Namen den Hafen verlassen. Bei Glückstadt verlor der Dampfer
jedoch sein gesamtes Ankergeschirr und mußte in den Hasen zurück.

kam selber. Aber auch dann kam das Original nicht zum Vor-
schein, weil L. befürchtete, die Polizei sei, weil das Finanzmini-
sterium seinen Leichtsinn bereue, hinter dem Original her. Winter
schlug die photographische Ausnahme des Original«, das sich in
einem Bankfach befinden sollte, vor. AIs Winter schließlich im
Kreise seiner Anhänger im Cafe Vaterland ein Original zu Gesicht
bekam, habe er

sofort eine Fälschung erkannt.

L. sprang auf, schlug mit der Faust auf den Tisch und äußerte,
er übernehme jede Garantie für die Echtheit. Winter gab ihm
den Rat, alles zu vernichten, er wolle nichts gesehen haben. Wenn
die Sache aber herauskomme, stehe Zuchthaus darauf.

Drei Mitglieder des Verbandes bestätigten die Aussagen
des Zeugen Winter, und bemerkten dazu, daß L. das Original
nicht aus Idealismus (»ergeben wollte, sondern ein paar tausend
Mark dafür erhoffte.

Zwei Schriftsachverständige gaben ihr Gutachten
über den Brief, den Müller erhalten hat, um ihn über die Ver-
wandtschaft zwischen L. und Hindenburg aufzuklären, dahin ab,
daß der Brief nicht au5 dem Bureau des Reichspräsidenten

lamme. Bestimmt könne man nicht sagen, daß Müller den Brief
elbft geschrieben hat. Die Schriftzüge sprechen mehr gegen als
ür die Annahme.

Daraus wurde die Verhandlung auf Mittwoch morgen
vertagt.

passier! nach psenuo. tzriderun 11.3. an Bremen, «eler 11.3. Bltfsi„
gen passiert, tstreti 12. 3. an London. Hatinon llclinl. 12.3. all Rost
nack rientlin. Havel aiilg, 11.3. an Jan «ranmsco Holiiein lleirnk.
11.3. an Bremen Illi» li. 3. an Newcastle Almnr deimk. 11.3. an
Hamvurg. 3mmg au»g. 11.3. ad tzalmouth Inga ai,4g. 9.3. ad
Lldrcvillc. Ingram aus«. 11.3. an New Orleans. Armgard deimk.
10. 3. Dover pallicrt. ütidwigedaieu llclmk. 10. 3. an Aniwerpen. Orla
r. 3. an Hamburg. Orlanda 11.3. ar. Bremen. Pdonir 12.3. ad
Bremen. Melder 11.3. ab London. Zlcmlckcld oeimk 11.3. Uldant
Paksierr nack Rotterdam Sierra Mvrcua oeimk. 11. 3. ,:v vlffabon nack
Bigo. Sierra Beniana aucg. 10. 3. ad tzunckal nack Rie »ckwaden
deimk. 11.8. au * oä Angele». Siraii*. 11.8. Uti Pallien L'ungart
oeimk. 12.3. an Brrmervaven Travc aue-g. 12.8. ab Qolrmbo nack
Bclawan. Bege'ack aueg. 11.3. Uldant Pallien nack Sears rvaalbaven
nuec. 0.3. ab Bremen nack Bueno- «lree istcorgc Lsiildlnglon 11.3.
an New ‘Jlort. Bkrrc ausg. 10.3. an Rio. iiltlrt auSg. 12.3. Dover
pafften nack Bigo. Winfried au»g. p. 3. an Boma, loiicll deimk
11.3. an Bremen. Wolfram aacP. e. 3. an «ant. Balle ansg. 11.3.
an Dmyrna. Zander 11. $. an Hamburg.

Woermnnn Linie, Deniicke Ottofrlla-Elnle.
Vamdurg-Amcrlka Linie lAlrlka-DlcnIll.

Hamburg Bremer Afrika Linie
Deuifcker tlirika Dlenft.

„ ioautüt, «i!„ deimk 12.3. ab Monrovia. Waiufft, K8_ autig.
12.3. ab La.* Pamiae nack uüalfilubar. Advlpli wvcrmann, WL„ ante.
12.3. an und ab Tanger sisie, WL., aueg. 12.3 bei Brockdors vo»
Anker. Unulunia, DO«L.. ausg. 11.3. ab Port Harcoutt. Livadla.
HAS., au»«. 12.3. an Antwerpen. (Zonta, HAL., deimk. 12.3. ad
votonou. Toleyo, HAL., vctmk. 12.3. nn Aniiveipen. .Irmgard
HBAL., delmk. 1*2. Z. an Hamburg. Wigbert HBAL.. deimk. 12. 3. ad
tzreeroivn nack Las Palmar.

Hugo Stinne» a »
Annlc 6. St. 6 12. 3. von Bwttl nach Harburg, alle ». ®t. 15

10. 3. in Liverpool.
Teutsche Damplfchlkkavrlagelelllckaft „Hansa-,

ML SN>war,en|ele< 11. 3. In Poconaba. Labncck 11.3. in Hamburg.
Arrnlels 10.3 in Lkya Rolanvoeck 10.3. in Bilbao MarlcnfelS
11. 3. von öalrutia nack Antwerpen. Trautcnfel» 13. 3. auf der e»ibc
Drackenfels 11.3 von Antloerpeii nack Bomdav. Goldcnfelk- 10.5.
tstibraflar palsieri. Wackifels 12.3. von Bremen nack Hamvurg.
Lindeniel» 12. 3. von Rotterdam nack> Hamburg. Trifrl» 9. 3. in Ne»
Orleans.

Oldenburg Porlilgtesiick» Tampffcklfke Reederei. Hamburg.
Sevilla ausg. 12.3. in Ronerdain. Salli ausg. 12.3. in Ant-

werpen. Porto ausg. 12. 3. In Laracke. Baloe aukg 12.3. Kinesleir,
passiert. Laa Baimao 12.3. vcn Llsiadon nack LevlUn. Anglist SMultze
12. 3. von Levilla nack Faro.

Oldenburg 10.3. von Dunston nach (5artbageira. Bort, 11.5. von
Tanger nach liatadx. Tanger 11. 3. in Neivpori

9. I H Siemer» L (Fe.
Sun Hariwlg Stcmero 8.3. an Sotbcnvurg. Ilona Sieniero 8.3.

an »allein. Olga Siemer» 10. 3. ad Tripolie. llhnla Siemer« 7.3. an
Obels a.

HanleuMcke Reederei Akrlengrlelllckakt.
Dlimar Soel 8.3. an Astoiia. Sarpfanger 5. S. nn Hamburg.

Kersten Mile» 12.3. an Clara. Simon von Uirkckt 5.3. Port Latd.
eettcteerci „Frigga-. « -e.. Hamburg.

kieglr 11. 3. von Narvik nach ilmden. Frigga 12. 3. von Kirkenae»
nack Emden.

Reederei K Lac«»,. @ mbH. Hamburg
Blauer deimk. 8.3. von S'ionicuibeo Poseidon ankg. 10.3. von

Colon. Legler Badua aueg. 10. 3. in Caleta Buena.
BUor ausg. 8. 3. in Rio de Janeiro.

Oiidmcr» Linie
Claus Rlikmerd ausg 12.3. in Antwerpen, sicnilworid ankg.

12.3. von Sbantthai. Sopsile Ridmete deimk. 12.3. Uldant pnksier,.
O»ean. Linie. Reederei H. Schuldt. Klen-vnrg.

®t€ Rio Brav« auilg. 11. 3. von Loutpampron nach Haban«.

Bersammlungskalenber.

Donnerstag, 14. März.

Baugewerkschast Hamburg, Fachgruppe bei Bau - Werk-
rn e I st e r, 7.30 Uhr, Gewerkschaftshaus: Fachgruppe ber
Stukkateure, 7.30 Uhr, GewerkjchastShaus: Fachgruppe
ber .Isolieret Altonas. 7.30 Uhr. Fortsetzung bet
Versammlung vom 8. März, „Bürgersaal", Blumenstraße 39.

Deutscher Holiarbeiteroerband, Sektion Kistenmacher,
7.30 Uhr Gewerkfchastshaus; 3ugenbabfellung Zen-
ttnm, 7.30 Uhr, Verbanbsheim.

Nachrichten für Seefahrer bekanntgemacht.
Wafferbauamt N o t b e n teilt mit: Der Entwäffcrungsverbanb

eben beabsichtigt, zwecks Durchführung bet Deichschlußardeiten
ber Leybucht das Norder Außentief von etwa Anfang April

diese« Zähre« an auf längere Zeit zu sperren.

11.30 SD Marn
12.401 Feudi!«

Ferner auf: Bkoog. 14 M ilhr SD Buikan.
iaiugefomincn: 14.30 Udr SD Senator Baumann. FT Schopcnstepi. 1135 Ubr

FD Rwcvüttcl.
itLmv: West 2, I eicht. — Wetter, bedeckt, Nebel — Barometer. 760 6. —

Harnsäurefeind
nr Vlartr ee». ijesch. Ohne Raudigeichniacf. Lei
erhllllich. Ertl. Bezugsquellen dusch die alleinigei
oerteure Evers & Longe. Hambure 11. Deichstr.

Amtliche ‘PreBnoticrnngen bei Staatt. FischeretamtS in Hamburg,
vom 13. Mür» 1929.

(GroKbaiidelseinkansSpreisc für das Pfund In Pfennigen)
Die römischen Zahlen geben die Sirötz« (nicht die Qualität) der Kisch« an.

FischmarKf Hamburg-Si. Pauli:
(tingefandtt Ware: Lckellfif» I und II 106. III 82, IV 57, V 36,

«iitllngc Ju'-j, «adellau * 50-18’v. li 36, Lcciackc 19, beller Seelachs
I 87*3—10, oenafifd) 16, ikaifilck 3<, Norioeger Heringe 12—UM, 3re-
zungen I 108—100, Lieinbui: I Illi II 104, III 97-91, Tarbutt I 86
vi» 81. III Norweger Hcllbut: li 70—62. Schollen II unb IN 86.
IV 45—12*4, echte Norzunae i 99-93, II 66, Torlck 14. - »uferoafler-
Nfche: Wale I 154, III 113-48, Aland I 51, Barsch I 75—65, II 40,
«rasten Hl 38—21, Hechte II 110-102, III 99—85, Men I 40. Plicten
111 »Us—20, Rotaugen II 81, III 25—20.

FtschmarKl Luxhaven.

91otb keine Schiffahrt im Wattenmeer möeiich.

Nach bem gegenwärtigen ßianb bet EiSverhSltniffe im Watten-
meer Kann im günstigsten Falle bie Schiffahrt Ende ber Woche wieder
ausgenommen werden. Für Dienstag nachmittag war ein Ber,uch
»cs Dampseis „Nordsirand" angeseht: am Sonnabend joll voraus-
siä r.ich von Husum aus die „Pellworm" eine Fahrt "Ersuchen.
D e Holzjchlsse ber Wattenschiffer werben mindestens nock zwei
Wochen warten müffen, ehe sie bie Fahrten wieder ausnehmen

Können.

Die Eisverlmllnifie im SlorWte-Äonol.

Das Reichskanalamt teilt mit: Unter dem Vorsitz bei Staats-
sekretärs (Sutbrob vom Reichsverkehrsministerium sanb am
Dienstag vormittag im Reichskanalamt zu Kiel eine Beiprechung
über oie Lisverdältnisse im Norb-Ostlee-Kanai statt. Es wurde
folgendes sesigesiellt: Die Kanalverwaltung hat schon mit ihren
Verbuchen, beii Kanal vom Westen auszumachen, be g onnen.
Es soll den russischen Eisbrechern entgegengcarbeiiet werben.
Diese (inb, wenn nicht Nebel ihre Fahrt von Gjebser nach Kiel
dehinbert, am Mittwoch, bem 13. März, in Kiel zu erwarten.

Nach einem beim Norbbeulschen Lloyd Bremen ^gegangenen
Telegramm befanden sich am ll. März, 21 Udr, bie ruffischen
Eisbrecher 3er mack" unb „Truvor" mit ben Dampsern
„e ule., elf" und „Götae I s" ber Baltischen Reeberei Hamburg
auf 54,45 Grab Nord und 12.29 Grad Oft. genau nördlich von
Datftet orf. Di- Schiffe sind gebunkert unb mit Wasser versehen
auf dem Wege nach Warnemünde, wo sie, wie man am Montag
hoffte, cm Dienstag eintreffen sollten. Aufkommenber Tiebel bat

äu erwarten:
Boston Clioafen I D BOöni?
Wrnnaeu «opiciit. L Helgoland
l»?ojerg ryeuiai i D stockt ori



Philharmonische Gesellschaft i

Freitas. 16. MMre. abead* X I hr

Theater-Spielplan

75 4 - 4,50 M.Sonnteer. * Uhr

Vermietungen

sWnntolilibtrSereinrot!

Oeiischer । A

MM

MdlHLMMölllM«

LllUlk
Taschen-Uhren

j M ri fixer U-irea

Armband-Uhren

Sie Mriklsleiluni.1651*

[1698

unser Hilter «Mlllül-IWllI

Wenn Sie Preis und QualUäi vergleichen, werden Sie bestimm!

DelikatessenFrisches Fleisch

Suppenfleisch 1,08 0,98 0,88

1 S 0,75schmalz

sr 1,60Käse

Störfleisch, naturell Ds. 1,40

18MF

Eisbein, frisch u. gepök. 0,98
Wild u. Geflügel

Getrockn. Früchte

Heidelbeeren 1,00

Konfitüren

1,10

5 Stück 0,25Eier

3 Stück. 0,25sitzend

Verluud

Vorrat I

behalten!

wU{

Hansa-Theater

%■

‘r 1

moTi
rotri

Pflaumen.

Pfirsiche .

Birnen ...

Ringäpfel

Piccalilly. .großes Glas
Eisbein in Gelee, Dose
Thunfisch in Oel. Dose

Geflügel-Pains. Tube 0,75
Seelachs-Caviar .Dose 0,90

Birnen, weiß, */• Frucht 1,12

Kirschen, rot, mit Stein 1,25

Gemischte Früchte.... 1,60

Füllung ....

Oster-Figuren

Rnss. Hafermastgänse

ausgeschlachtet.. ® 0,88

'/, S 0,38

Stück 0,50

1,38

1,30

1,05

1,15

1,20

. U 0,30

.T 0,85

. ® 0,85

. ® 0,95

Streußel-Eier . 3 Stück 0,25

Marzipan-Eier, 50 gr, St. 0,25

Ostereier mit flüssiger

0,80

0,40

0,40

0,60

Roastbeef

Gulasch

Rollfleisch

Beefsteak

Hammelfrikassee

Hammelrücken ..

. 1,50

Flasche

Hammelkarbonade....

Hammelkeule

Hammelvorderk., ger..
Kalbsfrikassee .

Kalbsbrustspitze
Kalbskeule

Kalbskarbonade

Kalbsteak

Schinken ...

Schulter ...,

Nacken

Karbonade .

Steak

Weinbrand-, Erdbeer-

und Kirsch-Eier, Stck. 0,10

Gelee-Eier .... 5 Stück 0,20
Hühner- und Krokodil-

Creme-Eier ... 4 Stück 0,25

Schokolade-Osterhasen,

Montagne

1925er Graves (weißer

Bordeaux)

Nur noch
2 Aufführungen

Frisch geräucherte

Bücklinge... ® 0,28

Mischobst

(Vierfrucht) . T 0,50

Der AufUchisrattvorsihende
Adolf Römer.

.... 1,28

.... 1,20

.... 1,40

ILO 1,46
.... 2,00

1,88 1,58

.... 1,68

.... 2,28

Mnülzige Kleinwßhnnr.gsbaugeseLaGliali

Groß Hamborg m b 8.

Silz HamDurg

I. Ordentliche

MWMl'MSNNNlW

am Freitag, den 2L Mürz 1929,

nachmittags 4 M, tm Leieiaal

der Fetmitätle", öamburg,

Nagelsweg 14.

Tagesordnung:

1. Öabresbertcht.
2. Genehmigung der Bilanz und der Ge-

winn- und Berlllst-Rechnung.
3. Vorschlag bei AussichlSraleö betreff#

Erhöhung de! Stammkapitals auf
:/Ul 400 000.

4. Neuwahl der nach dem GesellschastS-
vertrog iurnuSgemäh ausscheidende»
AussichksratSmitglleder.

5. Verschiedenes.

Jlse Bois
and dw Internationale Mär»-

Variete« Programm.

Anfang 8 Uhr. Ende 10.26 Uhr.

bei uns kaufen!

Konserven

Echter

Frankfurter Apfelwein,

lose, Liter 0,65

Oster-Tafel, 100-gr-Taf. 0,30

Oster-Tafel, 200-gr-Taf. 0,60
Vollm.-Kroketten, Rolle 0,25

Creme-Stangen, 4 Stück 0,25
Kakao Paket 0,25

Margarine „Schwarze Kuh“
2-®-Würfel 0,95

Camembert, lose, 3 Stck. 0,50

Camembert, Marke „Gold-

spitz“ */• Schtl. 0,88
Echt Elsässer Münster-

Vortre«wfohjp u. H.. Rvpp#*: Ouvertüre „Ein Morgen, ein
ein Abend In Wien* . Meller: Metodkn one . Der Obersteiger* :
Ntr»ui>. ..Dortscb walken Oeet<trr*'.irh*". Waleet; Kootväk :
,W’icHerBpeziergftDRV ; Koppe: Ouv'Wtbre _Dichter und Bauer'*:

Lehär: „Gold und tiifbot**, Walter.
Karten au 1.50 a il. Bang'. 1.20 a 75* f$. Rane x C
Abendk. o. i. Vorverk. (ohne AufsoblJ b d. bek. Vorverkant»teHen.
iwcnstM voiKstumiicDes Nomen: »onn«tr, n. iikrr.. uns

1,28

1,20

1,38

1,65

1,08

1,28

1,38

1,38

1,58

1,28

1,38

Hamburger Buchdrucker«!
end Verlagsanstall

AUER&CO.

Hamburg 36. F ehlandstraSe II

FLOPA

gjE VA R I ET £ BUHN' £

Leihhaus

Bmbetier Lelhliaus fl. Lehmann
Hamburg, Vogelweide 34, 1. Stock.

9>fan0nuttion
am 21. eMq 192V, ooemlU. V , UN«,
tm tinftciflcrunflioebäube Drehdagii 36. L St
Leyla Log wm (itntölm errtaOcnti P|anda:

le. ouki icia

T" «m

guteeSotat
v «»»'» < «I er» -

u.Äodrarn

z.n Keydel
Hütten 71, direkt beim

j 3e flbniicmariL «M4B7

Infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung bitten wir
Unsere Mllgr-ieder, sich zahlreich an dieser Versammlung zu
beteiligen. rssMi Der öorflanO.

Freit»« Ä Uhr Der Wildschütz

Sonnabend. 41 /, Uhr $O — 3.50 M

Tannhäuser

R uhr Wiener Blut

bfer&nf Die Pappenfee

Sonnte« 4 Uhr SO 4 — 3,50 A

Der Vogelhändler

hleeeaf Die Puppenfee
8 Uta A 1 - 5

Paganini, hierauf Die Puppenfee

WWWOMdr. ,Ä
tgenS 9( Uhr, Im Cas« des <ke-
ischasllhauset.

FRIEDERIKE
Grete Sedlit* — Dr. Natta

Pfeffergurken, lose */« ®
Anchovi», lose ®

Mayonnaise, lose. */« &
Ochsenmaulsalat . Dose

Diverse Wild- und

Nach der Vorstellung: Kabarett Eintritt >r.u

Ab T^uta H Ubr Ein rheinisches Mb'del Operette d> 3 Akten

von telephonischen

Bestellungen unter

B 3 Lützow, 1312 im
Werte von über

10 Reichs-

mark.

Ausge-
nommen

Frisch-

fleisch

etc.

Bazirtsverwaltung BroB-HambBr6

Beriammlungen:

ttflüDc: £i wremrifOtiir?.
Freilog, 15. mär j, 4t Uhr nachmittags,
bei H. Innen, Dovenfletd 25 28.

Mt: wtniMfli'
hnitnr Sonnabend, 16. März, abends
DtlllL 6 Uhr, im GewerkschaslsdE,

kochliegendes Restaurant.

MMiWil-.SMIM-iliiS

Milsl!e»erver!MmlW

Mill 6i. Stwrtrt:
Donnerstag, 14. März, 19.30 Uhr, tm
Lesesan' der Heimstätte. Tagesordnung:
„Die heutige Zugendbewegung." Re-
ferent: Genosse 0. Günther.

Zahlreichen Besuch erwartet

tagtMWl SooHoro

Bezirk 9Utona

WM-MW WkWOMl«

am Aommstag, 14. Rürz, avendS 77» Uhr,

tm Lürgkkiaal. Slumeaitraße.

La Beiordnung: Wahl »er WeghrteteHung und

Mw
[CRWtKäSLDS

QUITTUNGS

MARKEM

fOr Gewerkschaften
und Krankenkassen
liefert sauber, schnell-

Großes Betif,:, U-<7 — AltUreren/e 7 — Sttiadrom t»
Reeperbahn IC3 — Schatterblatt 141 — Billhoreer Rabree-
damm 64 — ßanabeek. Hatnberfer Straß. 43 ieeeeaabw
Beebeiraß«) — »endebek. Lübecker SVeße 5

Leihhaus

1.

ÜBraiOig., MsrrlvMe 28.

^fctttdauRion
nm 21. SUt| 1629, ooeeeiitt. 9', Uhr,
tm XierlteißcrunflSätUaui* Dredoatzn 36. L ®t
ßttttcr Laa arm vlnlolc» vcitallcnci Pfänder.

19. IBUec tW29.

SronUe: MUMtr. e"n
17. März, vormittags 10 Uhr, im Lo-
kal do* Bäu (oorm.7lww),Stadlöelch.

uzs) Die Vezirköverwalttmg.

imairWÄ 12 fabrikneue

[Markenpianoi

E wie: Helmholz nn

Geyer
Goldiclunldt

ra besonder, Rdnstiger
Sedlgungen in Miete mit r.L. .p.
l'orkaufsrecht «bzugeben IkGiL'".

ohil®r Ernst Beneckeg
Fr. Helmholz Nachfg

»ckenÄleßerwall 26. jß

BARMDECK

HAM BURG ERSTRASSE 101-103

Steigerwald-LikSre,

diverse Sorten 2,25

Jam.-Rum-VerschniH,

38°/. 2,75 2,45

Weinbr and-Vers chnitt

38°/. 2,50

Weinbrand echt, 387. 3,25

musiKhaiie. grooer Saal

volkstümliches Konzert
Leitung: Kncen Papst

AllerfeinsL Aufschnitt wie:

fekochten und rohenchinken, Leberkäse,
verschiedene Rouladen

usw. ... ’S von 2,00 an

»Donniere auch Du!

Echo-Abonnenten erhalten

„Die Frauenwelt“ trotz

erhöhten Umlanges zum

Vorzugspreis von 30 Pfennig

Feite und Käse

Kokosfett 100 7», 0,58
Amerikan. Schweine-

Hirschblätter, gespickt. 1,10

Hirschkeulen, gespickt. 1,60
Wildschweinkeulen ... 1,60

Wildschweinrücken ... 1,80

Gänseklein 0,95

Gänsekeulen 1,50

la Suppenhühner 1,30
Prima Mastenten

T 1,60 und 1,40

Milchmastpoulets 1,60

Z-K Do.«

Junger Spinat 0,50

Gemüse-Erbsen 0,58

Junge Erbsen 0,75

Junge Erbsen, fein 1,35

Kaiserschoten 1,75

Junge Brechbohnen ... 0,68

Junge Schnittbohnen .. 0,68

Stangen Schnittbohnen 1,00

Stangenbrechbohnen .. 1,00

Jg. Perlbrechbohnen I . 1,05

Gemischtes Gemüse ... 0,90

Karotten, kleinste. 1,00 0,85

Sellerie in Scheiben... 1,00

Brechspargel, dünn.... 1,85

Spargelabschnitte 2,00

Stangenspargel 70er . 2,45

Slangenspargel 50/60 .. 2,75

Stangenspargel, mittelst 3,15

Stangenspargel, sehrstark 3,45

la Pflaumen, süßsauer.. 0,85

^uiui. teilw. mod lkit.
Himnrrr m. et et er. Licht
tu ve> N-. Cff. u. a. 10 an
■ruber, <^iiv. rveg t irr

Mmöbl.Zlnim
;n brrm.an Parlrigaiog.
oder -fltnoifin. »lirern.
Burgctftr. 3«. R, tr*t«

Wurstwaren

Blutwurst •

mit Speckwürfeln ... 0,78
la Jauersche Knackw... 0^0

la Zwiebelleberwurst.. 0,80

la Hausmacher-

Leberwurst .... 1,60 1,40

la Sardellenleberwurst. 1,60

Frische Hamburger
Gekochte 1,60

la imit. Zungenwurst .. 1,80
la Pökelfleisch 1,80

Pökelnacken 2,20

Fernruf: D S Bobrtrln 6433 nnd 6104.

Tätlich 4.30 und 8.1.» Uhr:

morgen vorletzter Tag!

Der Todessprung

ans der 20 m hohen Florakoppel
durch Miß Swan Ringen* ans New York
und das übrige croße MUra-Progrnnim

Operettenhaus
SB franz Lehars größter operettenertotg

Tfiadlch N Ubr

FRIEDERIKE

Sedlitza.G. Abranovica.G.
nnd Premferenbeeetmnir

SX™ Sitze ab M. 1,50

Emmenthaler, o. Rd., T 1,80
Echt Emmenthaler

Schweizerkäse T 2,00

| laMeiereibntter ® 1,98™|

Kolonialwaren

Kaffee and Tee

Weizenauszugsmehl,
lose D 0,22

Weizengrieß, f. u. mitL 'S 0,25
Linsen S 0,38 und 0,28

Grüne Erbsen S 0,30

Burmah-Reis 5 ® 0,95

Kakao, leicht löslich, S 0,75

Souchong-T ee-Mischung
7. 'S 0,90

Kongo-Tee-Mschg. */< 'S 1,00

Kaffee, tägl. frisch geröst.
N 3,20 3,00 2,60 2,40 2,20 Weine, Spirituosen

x/t Fix«ehe ohne Glas

Utiel, spanisch. Rotwein

(zum Weingrog) .... 1,00

Theater des Westens
Schulterblatt 151, Eimsb. Chaussee — Künstlerische Leitung: Dir. Wilhelm

Die Dollarprlnzessln

Schöne G*4chee)re voe
►Vibecdfm Werf.

zur

MIlMN

I" Silber von 19,50 aa bi* za wertvcll«tea M vken FihriVutev

Goid- und SL’barwaren

von emachtter bis wertro ,! ri*r Ai«6bnm< e
Ketten, Kolliers. BroscheVen, Ohrringe, B.eistifte,

Z^arettea-Etni» end -Spilzee, Str«ichhe*r-
desen, Manschetteokndöfe, Besteck« e»w

lb

Bä
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